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die von der polniſchen 
wird, hat zu Sani rh Kommentaren der Preſſe in Polen 
Veranlaſſung gegeben. Ë 1 

einheitlich 2 betonen durchweg einen Standpunkt. Es 
mag hier ein Kommentar, ; 
finden ift, als Beiſpiel für die allgemeine Auff fi 
gelten, wie fie hier gepflegt w ; t 
mit Behauptungen einleitet, die nur leere Worte find, 
muß nicht beſonders betont werden, 

Man bringt als Gegenſtück die „ſehr zahlreiche“ Ver⸗ 
tretung der Deutſchen im Warſchauer Sejm, währen 
die Polen in Deutſchland kein Mandat haben. Und daß 
dieſer etwas hinkende Vergleich angeführt werden würde, 
damit war zu rechnen. Doch der Satz, „obwohl die 
polniſche Bevölkerung in Deutſchland be⸗ 
deutend zahlreicher vertreten iſt als die 
deutſche Bevölkerung in Polen“, fordert zum 
Widerſpruch heraus. Und diefe leere Behauptung ſoll 
hier näher betrachtet werden. 

Der Okaziſtenverein hat eine beſonders kühne Be⸗ 
hauptung erfunden, als er auf einer Kattowitzer Tagung (am 
30. September 1923) den „Entſchluß“ faßte, die Zahl der 
Deutſchen in Polniſch⸗Oberſchleſien auf 200000, ie der 
Polen in Deutſchland auf 600 000 „feſtzuſetzen“. ; 
Material hierzu gibt uns die 
“ in einem Artike 


der Deutſchen in den anderen Teilen Polens muß, da ſie 
dort unter ungünſtigſten Verhältniſſen acht Abgeordnete durch⸗ 
gebracht haben, mindeſtens doppelt jo groß fein. 
Danach kommt man auf eine Geſamtzahl von mindeſtens 
1100000 polniſcher Staatsbürger deutſcher 
Nationalität. Die Zahl kann, wie aus der Art ihrer 
Errechnung hervorgeht, keinen Anſpruch auf Genauigkeit 
machen; aber kleiner iſt ſie beſtimmt nicht; es ſind dabei 
auch die drei Sitze noch nicht berückſichtigt, die auf die Staats⸗ 
liſte erreicht wurden, und ebenſowenig die Wahlberechtigten, 
die ihr Wahlrecht nicht ausgeübt haben. Man wird 
alſo nicht zu hoch gehen, wenn man die Geſamtzahl der 
polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität auf rund 
1½ Millionen ſchätzt. Die Zahlen der letzten Volks⸗ 
zählung in Polen, bei der übrigens Polniſch⸗Oberſchleſien 
nicht mitgezählt wurde, können bei dieſer Statiſtik, die von 
den Wahlen ausgeht, nicht herangezogen werden, weil da 


alle Deutſchen, auch die deutſchen Reichsangehörigen, inbe⸗ 
griffen ſind, die nicht wahlberechtigt ſind. a 

Wenn wir nun diefe Zahlen vergleichen, jo müßten, wenn 
in Oberſchleſien nur 160 000 Polen wohnen, in Weſtfalen, 
Oſtpreußen und dem deutſch gebliebenen Teil Weſtpreußens 
weit über eine Million Reichsangehörige polniſcher 
Nationalität wohnen, falls ſie im deutſchen Reichstag die 
gleiche Vertretung haben wollten, wie ſie die deutſche 
Minderheit in Polen beſitzt. Und dies wird doch im Ernſt 
auch nicht eine polniſche Zeitung bei uns hier behaupten 
wollen. 

ier einen Vergleich zu ziehen, zeigt wieder, wie un⸗ 

logiſch man bei uns borgugehen beliebt. Man kann einfach 
dieſe Verhältniſſe miteinander nicht vergleichen. Und ſelbſt 
die Behauptung von dem Terror, wenn ſie ſo wahr wäre, 
wie ſie erweislich unwahr iſt, könnte hier doch keine 
Aenderung ſchaffen, weil ſie einfach nicht möglich iſt. 


Das nationale und das nichinalionale Lager. 


Die Wahlen in Frankreich und Polen. — Die Bündnispolitit Polens. — Poſition der Abneigun 
oder Gleichgültigkeit. — Wir müſſen mit dieſer Methode brechen. 5 


Die Wahlen in Frankreich, die zunächſt ein bedrücktesz ihrer Einflüſſe und ihrer Propaganda, auf eine Poſition 


Schweigen in der polniſchen Rechtspreſſe hervorgerufen haben, als 
die Ergebniſſe langſam bekannt wurden, haben in dieſen Kreiſen 
jetzt ern ſte Sorge hervorgerufen. Es iſt lehrreich zu erfahren, 
wie nun die polniſche Linke ſich zu dieſen Wahlen verhält. Zwar 
hat die „Gazeta Warſzawska“ einen Satz in die Debatte 
geworfen, der beinahe wie ein Bruch mit den alten Methoden 
klingt — aber dieſer „Bruch mit den alten Methoden“ ſcheint doch 
noch weit im Felde zu liegen. 

Der „Kurjer Polski“ hat nun in einem Artikel, den er mit 
der Überſchrift „Schuld und Strafe“ verſieht, die Stellung um⸗ 
ſchrieben, die Polen in der internationalen Bündnispolitik ein⸗ 
nehmen ſollte. Und er hat auch das Verhältnis zu Frankreich 
beleuchtet. In dieſem Artikel, der an leitender Stelle ſteht, heißt es: 


der Abneigung gegen Polen, im beſten Falle aber der Gleich⸗ 
gültigkeit. Darin lag ſtets die Gefahr, daß mit der früheren 


erprobten polniſch⸗f 1 iſchen politiſchen Tradition gebrochen 
Kae Die politges ntenaten der heutigen franzöſiſchen Linken 
von La Fayette bis zu Flocquet — Vive la Pologne, Monſieur! —, 
das waren gerade Männer, die von der parlamentariſchen Tribüne 
und in der Preſſe Jahrzehnte hindurch das unverjährte Recht 
Polens auf eine unabhängige Exiſtenz verkündeten. 


meinung eine heilſame Lehre für die Zukunft werden] und gegen den Verbündeten Frankreichs den Vorwurf erhoben, 
könnten. Es ſcheint, daß die Lektion fogar s zu wirken be⸗] daß er nationale und individuelle Freiheit knebele, ſo fällt die 
innt. Wenn wir in der Pariſer Rubrik der „Gazeta War Schuld für die it fü len verbündete Beieht ungeteilt 
us e aws ka, den Satz find 2 ol reich wie in Polen auf die & ie bei uns das Volk in na⸗ 
o e e al 
(Es a © in Le it weiter entwickelter poli- Dieſer geze Fehler ffe der Erhaltung und 
ta cder Sultur t ruismus klingen „bei une den] Vertiefung des ndniſſes unverzüglich 
Eindruck einer Sen un [OR m ibm — die Shluße|torrigiert werden Schuld mus unbermergig — 
olgerung. Ja, das geschah ech „Bündnis darf ji ausgeme eine Meinung dürfen 
e Wales Fe hosi 15 irgend eines nn a a ein, | damit, daß ſchwung der Dinge in 
Unſinnig iſt allerdings in weit größerem Maße die eil es für Polen a Er = Banane iſt. Nie⸗ Frankreich geſchaffenen twortung gezogen werden, 


„Feſtſetzung“ der Bevölkerungsziffer im deutſchen Teil 
aten Nach dem Ergebnis von 1919 hatte die jetzige 
Provinz Oberſchleſien 1303 696 Bewohner. 


enn wir nun 


mand legte ſtärkeren 3 die 
iehungen mit anderen Großms 
ſterker u Wa betont, daß die Annäherung an Eng⸗ 
poſtulat n und i 
daß das Verhältnis Polen 


unſerer politi 


n ſich die Folge 
polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen zu zeigen beginnen. Wie 


icht warten, bis raxis der 
mand nimmt an, 


daß als Reſultat der franzöſiſchen Wahlen 
in der Linie der Außenpolitik Frankreichs 115 55 ch eintreten 


5 e teon E. i i alt 3 zu Italien ſollte. Wenn aber dars polniſch⸗franzöſiſche Bündnis etwas mehr 
den gleichen Zuwachs wie in poluiſch 1 7535 fun atir erer europäiſchen Stellung ſein und fein ſoll, als ein Dohrinent De 25 rg lebendes Element fein 
ſo kommen wir auf 1560 000 Köpfe. 8 in e in rer Oftpolitif ſpielen kann, — aber das foll in der internationalen Politik Frankreichs, dann muß Polen 
500 000 Köpfe Polen fein, das wären aljo rund 45 Prog, eine anf ndern au Frantrei entitand mò entwidelt ſeh mit enersifäer Gefte mit der Methode brechen die fid nicht Darauf 


ahl, die von den Polen ſelbſt in der Abſtimmungszeit 
bers wo ſie in deten Tellen am günſtigſten ftanden, nicht 
erreicht wurde. Damals wurden nämlich abgegeben (im Ay kria 
gebliebenen Teil) 486 834 = rund 68 Proz. für n 
und 198892 = 31 Proz. für Polen. Afo auch rn Ivan 
waren die polnischen Stimmen u m 10 Proz im R $ 12 55 
Während der Weſtmarkenverband ſagt, daß dieſes erhältnis 
į beſtünde. 5 
165 e: den Wahlen zum deutſchen Reichstag im 8 
entfielen 10 Prog. der abgegebenen Stimmen, näm 9 N 
auf die polniſche Lifte. Und wenn man au gen biete tie 
immer vom beliebten „Terror“ etwas faſelte, 1 a Aal 
ſtand, fo kann man beim beiten Willen hopes p 0 ah e 
77 = Fan 1 e A 9 swahl in 
ich bei de ichs 
er 558 15 ergibt alſo eine potnifche, et allen 
von 160000 Köpfen und nicht 600 000, wie aziſten 


i 
Ak 160000 P 


„kommt alſo ein 
und der Polen 890000 10 — 2 wer Beutfen Polens 
Dazu kommen die en in 1 nc ven 

aß Stärke enmäßig nicht genau 
fo zahlrei 
Sejmabgeordnete 

Wahlkreis noch 75 5 ur 
in ihm die bentfepe Liſte wegen angeblicher Je polniſche eine 
hm die h chen dort für eine po i 


Deutſch 
fih za 


zu 
Teile Ober⸗ 
Deutſchen Polens] Die 


ch jind, fS 


auf anderer 
unſerer Außenpolitik, weil es die 
Exiſtenz ſe 

Polens zu ge 


gropen anzöſiſ 
720 425 Lag 
reich. 

Wir müſſen leider feſtſtellen, daß das polniſch⸗franzöſi 
Bündnis, wie es von einem großen Teil der ojentaa, Plan 
in Polen aufgefaßt und jahrelang in unſerer Außen⸗ 
politik ausgeübt wird, in ſeinem Weſen entſtellt, in ſeiner 
C und in ſeinem Wert beſchränkt 
wurde. Die Quelle dieſer Erſcheinung läßt ſich leicht zeigen, und 
das Ergebnis der Wahlen am 3 beleuchtet ſie mit grellem 
Licht. Polen hat das bedenkliche Privileg, eine Partei zu be⸗ 
fiken, die von Anbeginn ihres Beſtehens Anſpruch erhob, die pol- 
niſche Nation als Ganzes zu repräſentieren. Ein lächerliches 
und eitles Vorhaben. Als dieſer Verſuch, den Rahmen der 
Partei auf die ganze Nation auszudehnen, ſcheiterte, wurde der 
umgekehrte Verſuch gemacht, noch ungeheuerlicher und unſinniger: 
Einzwängung der tion in den Rahmen einer Partei. Man 
teilte nach dem Muſter Bismarcks die polniſche Nation in zwei 
Teile, in national ni tional, und meinte, daß ſich die 
polniſche Bevölkerung auf dieſe Weiſe in das Parteibett des Pro⸗ 
kruſtes zwängen ließ. y f 

„Das war in unſerer 
turiſtiſcher Form in der 
rankreich nieder. 


ichtnational geteilt, 
eute ſiegreichen Teile d 


i e 
Şerlok Ben e Vorwurf 
che ? 


fd i und 


beſchränkte, das Bündnis zum Monopol eines politiſchen Lagers 
in Polen zu machen, ſondern ihm das Zeichen des Privilegs eines. 
politiſchen Lagers in Frankreich gab und es leichten Herzens dem 
ausſetzte, daß es von dem gegneriſchen Lager als Lajt 
empfunden wird. Periculum in mora.” 

; i ó > 

Es wird nunmehr wohl jedem in Polen lebenden Bürger Mar 
geworden ſein, daß der „Kurjer Polski“ im großen und ganzen 
das Rechte getroffen hat. Wenn ihm manche kleine Irrtümer 
unterlaufen, ſo mögen ſie hier hingenommen ſein. Wenn z. B. der 
„Kurier Polski“ die Hyänenpolitik mit den Methoden Bis- 
marcks vergleicht, ſo iſt er ſehr im Irrtum; die „Chiena“ 
hat alles andere, nur keine Bismarckpolitik getrieben. em 
Küraſſierſtiefel auftreten, wenn man tönerne Füße beſitzt, ift keine 
Bismarckpolitik, und auch fo kurzſichtig wie möglich zu fein und 


ganze Welt zu brüskieren, das iſt auch keine Bis marckpolitik. 


di 
Aber darüber haben wir eben verſchiedene Meinungen. 

Wichtig iſt, daß die „Gazeta 
organ der Nationaldemokratie geſagt hat: 


den Staaten it nicht das Monopol dieſes oder 1 ; 


Ragers!” Das ſcheint uns doch die wichtigſte Erkenntnis. W 


wir ſehen, daß man in Nee doch 


in Rojen fat ber ge 8 6 n . e pi 


auf die Fort 
1 incare und 
anderen Seite iſt. 


nach altem 


ie iſche Außenpolitik ignorierte aden bes ; ) e e 
zugelaſſen wurde und die Deu Kongreßpolen Die pol A ungen, die in Frankreich raditionen der herhalten, jeden Unſinn zu beweiſen und zu haupten. 
mes oder fi männer © geit der I ten Wee und L Philipps, Wir laſen vor einigen Tagen, daß die neuen Männer in 


ſo kann 


man, da eine andere 1 E 
vielleicht davon ausgehen, da 
Polniſch⸗Oberſchleſien vier Seimſitze 


ch der Stimme ent ielten. © Abgeordnete 
die Deutschen Hachen in] Nat 


und ſtießen d 
JA in Frankreich, wenn nicht in die Ar! e - 1 
a kleinerer „Hergensfreuste", jo doch jedenfalls in die Bahn 


Frankreich der „jüdiſchen Freimaurer:⸗Bewegung angehören und 
den Untergang Europas wollen. Nur dieſe Kreiſe hätten be: 
ſchloſſen, über Polen hinwegzugehen. Man brüsliert die neuen 
Männer weiter, und das, was der „Kurjer Polski“ fürchtet: „Wir 
haben die Bahn der Einflüſſe dieſer Männer auf eine Poſition der 


Mit dem 


iwska“, aljo. das Haupt- 
1 del e Bündnis zwiſchen 
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geſchickter denken 


=y Pener Tagebiatı p- 


i — 2 aane 8 


Abneigung, im günſtigſten Falle der Gleichgültigkeit gedrängt!“ 
das ſcheint man abſichtlich bekräftigen zu wollen, indem man ver⸗ 
dächtigt, die übliche Art des Kampfes betreibt, nie die Schuld 
in der eigenen Bruſt, ſondern bei den anderen zu ſuchen. 

Wenn man fordert, daß mit dieſen Methoden zu brechen die 
höchſte Zeit iſt, ſo wird man wahrſcheinlich bei uns in Poſen eine 
vergebliche Forderung tun, denn hier verharrt man ſtarr und 
eiſig auf einem Standpunkt, und fei er auch falſch und als nicht 
angängig erkannt, nur um zu zeigen, daß die Macht über Recht 
und Einſicht geht. Trotzdem zitieren die polniſchen Minderzeiten 
in Deutſchland, daß nicht die Macht und die Gewalt, ſondern 
das Recht und die Gerechtigkeit in der Weltgeſchichte den Sieg 
davonträgt. 

Auch Mac Donald hat das in ſeiner großen Rede der Welt 
zugerufen, und wir glauben, daß man auch einmal bei uns dieſe 
Stimmen hören wird, wenn auch der Lärm, der die Vernunft Aber⸗ 
nen ſoll, noch fo laut ift. _ 


Polens Antwort an Rußland. 
Loyale und ſtrikte Pflichterfüllung. 


Außenminiſter Fe hat auf die Note der Sowjetregie⸗ 
rung vom 10. Mai dem Sowjetgeſandten Obolensli folgende Note 
zugeſtellt: Die ane Regierung ſieht ſich leider zu der Er⸗ 
klärung gezwungen, daß ſie den In lt der Note nicht als 
Grundlage für eine ſachliche Diskuſſion aner? 
tennen kann. Ohne auf eine Beurteilung der in der Note 
unter dem Vorwand des Axtikels 7 des Rigaer Vertrages erhobenen 
Vorwürfe einzugehen, weiſt die polniſche Regierung mit ganzer 
Entſchiedenheik fie als n zurück, ſich in innere Ange⸗ 
legenheiten des polniſchen Staates einzumiſchen. 
Die polniſche Regierung verwahrt ſich auch Integoriich gegen die 
unberufene Kritik der Auftritte des Staatspräſidenten und höherer 
polniſcher Behörden in n die nicht das gegenſeitige 
Verhältnis geilen Polen und Sowjetrußland betreffen. Dabei 
kann die polniſche Regierung nicht umhin, ihr Erſtaunen darüber 
zu äußern, daß die Regierung Sowjetrußlands, die angeblich in 
Polen behinderte bürgerliche Freiheit und den religiöſen Kult der 
nationalen Minderheiten zu verteidigen, während im Gebiet 
Sowjetrußlands die Bürger der nationalen Minderheit, wie der 
Mehrheit der einzelnen Bundesrepubliken dieſer Freiheit beraubt 
find. Deshalb ift die polniſche Regierung genötigt, zu erklären, 


* 


daß ſie in F. alle unbegründeten und ungu: 
p en Anſprüche der Bundesregierung aus 
dem 


itel des Artikels 7 des Rigaer Bertrages 
unbeantwortet laſſen wird. Die polnische Regierung erlaubt 
ſich dabei, die Bundesregierung darauf hinzuweiſen, daß normalſte 
Geſtaltung der gegenſeitigen gutnachbarlichen Beziehungen zwiſchen 
Polen und dem Verbande, an der der pur n Regierung 
beſtimmt nicht weniger gelegen tjt. als r Bundesregierung, 
nicht dadurch erzielt werden kann, daß unberechtigte 
Forderungen und Anſprüche geſtellt werden, ſondern auf 
dem Wege loyaler und ſtrikter Erfüllung aller 
gegenſeitigen Verpflichtungen, die ſich aus dem Ni: 
‘gaer Vertrag ergeben.“ 


Republik Polen. 


Die Steuereingänge. 


Eine vorläufige Aufſtellung der Finanzkaſſeneingänge aus den 
vichtigeren direkten und indirekten Steuern, den Stempelabgaben und 
den Monopolen zeigt, daß im Monat April diefe Einkünfte die präli- 
minierte Summe überſtiegen. Der Haushaltsvoranſchlag für 
den Vormonat fah aus den vier wichtigſten direkten Steuern (Bodens, 
Gewerbe, Einkommen⸗ und Bermögensfteuer). aus den wichtigeren 
indirekten Steuern (Spiritus. Zucker. Kohle, Steinöl). aus den 
Stemvelabgaben und endlich aus Monopolen eine Einnahme von 
77.7 Millionen Zkoty vor. Erzielt wurden aus dieſen Steuerquellen 
nach den bisherigen Aufſtellungen 80.5 Millionen Ztoty. 


Die Verhandlungen in Wien. 


Der Krakauer „Czas“ meldet: Nach Informationen, die in 
Warſchau eingetroffen find, wird bei den deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen der Schiedsspruch Kaekenbeeks in den beſprochenen 
Fragen bereits dieſer Tage erwartet. Wie verlautet, foll der 
polniſche Standpunkt betreffs der Optantenfrage berück⸗ 
ſichtigt und die Entſcheidung in dieſem Falle für Polen günſtig 
ausfallen, während fi die Frage der Anſiedlerexmiſſionen für 
Polen ungünſtig ſtellen fol. 


Die Sauberkeit in Warſchau. 
ee hat eine Reihe von 
t der Häuſer und Straßen Warſchaus 


—. 9 5 f ) 
Ber 1 ſtattfinden, in der hauptſächlich die Möglich⸗ 


Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Niemaſch. 


das Programm der polniſchen Minderheit in deulſchland 


oder 


j was die Deulſchen in Polen noch fordern dürfen. 


Im „DOziennik Berlinski“ wurde das ausführliche Programm 
der polniſchen Minderheit veröffentlicht. das durch die Arbeit des 
Polenbundes in Deutſchland erreicht werden ſoll. Wir 
enthalten uns heute jeder weiteren Besprechung dieſes Programms. 
Wir ſehen daraus: 1. Was die polniſche Minderheit in Deutſchland 
fordert, 2. in welcher Form fie die Forderungen ftell, 3. daß 
ñe das un beſchadet tun kann, ohne einen Entrüſtungsſturm 
in der Preſſe zu erregen. f 

Stellen wir nun zum Vergleich unſere Forderungen dagegen, 
ſo wird der unbefangene Menſch ſagen können, daß unſere For⸗ 
derungen in Polen dieſem Belipiele nicht an die Seite 
geſtellt werden können. Wir lernen daraus: 1. Daß unſere 
Forderungen zu Recht beſtehen, 2. daß wir die gleichen Forde- 
rungen ſtellen können, wie die Polen in Deutſchland und 
3. daß der Entrüſtungsſturm der polniſchen Preſſe und des Weft- 
markenvereins in Polen unbegründet ſind. 

Das Programm des Polenbundes in Deutſchland lautet in wört⸗ 
licher Überſetzung: 

„Die polniſche Minderheit in Deutſchland ſchließt 
ſich im Polenbund in Deutſchland zuſammen. 

Der Polenbund ift höchſter Repräſentant und hat 
zwelerlei Aufgaben. 


J. 
nach außen: der polniſchen Minderheit bezüglich des deutſchen 
Staates und der deutſchen Bevölkerung, ſowie binſichtlich der Kirche 
em der natlonal⸗kulturellen Entwicklung ſicherzuſtellen und ihre 
itglieder in jeder Beziehung zu verteidigen. 


II. 

nach innen: binfichtlich der polniſchen Minderheit das polnlſche 
nationalsjoziale Leben üderwachen, bie polniſche 
Kultur fortpflanzen und für ein loyales Verhalten der polniſchen 
Minderheit gegenüber dem Bunde und dem deutſchen 
Staate zu ſorgen. 

Die uns als deutſchen Bürgern, namentlich als Mitgliedern der 
volniſchen Minderheit zuſtehenden Rechte ſind bisher nicht ins 
Leben getreten. Die deutſche Regierung rigt nicht ben Willen 
zu ihrer Realiſterung bzw. ihrem Aus bau. iſt alſo unſere Pflicht, 
uns darum zu bemühen. Ohne Kampf werden wir nicht 
ans Ziel kommen. In dieſem Kampf werden wir uns nur legaler 
Mittel bedienen. 

Der Polenbund hat aljo das Ziel, folgende Rechte au erlämpfen, 
deren Erlangung zugleich das Programm Rion ZTätigfeit bildet. 


ù en Programm kommt in folgenden Grundpunkten zum 
Nach außen: 


Au 
A. 


1. 

Die polniſche Minderheit muß ohne Rüͤckſicht auf Sprache und 
Bekenntnis aufgleicher Stufe mit den Deutſchen die 
bürgerlichen und öffentlichen Rechte gentleßen. Die 
Aemter und Beamten der Verwaltung, des Gerichtsweſens und der 
Polizei dürfen Mitglieder der poilniſchen Minderheit nicht als Bürger 


4. ; 

Die bolniſchen Kinder follen mit den deutſchen glei- 
chen Zugang haben zu den Schulen allen Ranges. 
Sie dürfen bei den Eingangsprüfungen und anderen Prüfunzen 
nicht anders behandelt werden als die deutſchen. Ein Lehrer, der 
den polniſchen Kindern Schwierigkeiten macht wegen der Sprache 
oder des Bekenntniſſes, ſoll einer Strafe unterliegen. 


5 

Die polniſche Minderheit muß mit den Deutſchen 
gleiche Rechte haben in bezug auf Verſammlungen 
und Vereine, ſowie öffentliche Stiftungen. Ihre 
ſozial⸗ kulturellen Agitatoren dürfen nicht verə- 
folgt und die polniſchen Berufsverbände nicht zurückgeſetzt wer⸗ 
den. Dem bolniſchen Arbeiter dürfen weder in der Arbeit noch 
bei Aufnahme zur Arbeit und in keiner anderen Hinſicht, auch 
nicht in Angelegenheiten der Berufsverſicherung, Schwierigkeiten 
gemacht werden. 


6. 

Die polniſche Minderheit fl gleiche Rechte haben mi! 
den Deutſchen im Handel und Gewerbe, jomie 
beim Kauf von Grundſtücken. Die mier dürfen Mit 
glieder der polniſchen Minderheit nicht anders behandeln, als die 
deutſchen Bewohner. 


7. x ! 

Die polniſche Minderheit fol mit den Deutſchen 
gleichen Schutz haben von ſeiten der Bejebgebung, der Ber. 
waltung, des Gerichtsweſens und der Polizei in bezug auf Leben, 
Gut und Ehre, perſönliche Freiheit, Freiheit der Bewegung Mei: 
nungsfreiheit, Unantaſtbarkeit der Wohnung. Wahrung des Kor- 
reſpondenzgeheimniſſes, überhaupt in bezug auf alle Lede as. 
rechte. Die deutſche Regierung fol Mitglieder der polniſchen 
Minderheit vor Überfällen ihr feindlicher Einzelperſonen oder Or⸗ 
ganiſationen wirkſam ſchützen. 


Die polniſche Minderheit fol der deutſchen Fürſorge⸗ 
Inſtitute fr Bean Kinder, Alte, Kranke, Krüppel, Arme 
und alle anderen Perſonen, die der Fürſorge bedürfen, ebenfalls 
teilhaftig fein, 


9. . 

Der deu Staat fol Geſetze herausgeben. die in jeder 

Hinſicht ein er i 3 Zuſammenleben und Zuſammenardeiß 
der polniſchen Minderheit mik den Deutſchen ſichern. 

; es irkung des Polenbundes 

Der deutſche Staat ſoll unter Mitwirkung des Polenbunde 

D Me ber polniſchen Minderheit realij:.e- 

3 a namentlich aber die Vollzugsver⸗ 


fü gungen. ý 
polniſche Minderheit ſoll das Recht freier Bedie⸗ 
„ pelniſchen Sprache haben im privaten und 
öffentlichen Verkehr, gegenüber den Staatz, Kommunal: und So, 
zialbehörden, in der Geſetzgebung, in der Verwaltung und im Ge: 
richtsweſen, in der Polizei, * ern Bam en Zu 
en und privaten und e i 

7 . re ETETA find auch in polniſcher 


Geſetze 
Sprache zu veröffentlichen. . 
inderheit das Recht haben, ſich an 
4112 Ir „nige 2 ſchriftlich in polniſcher Sprache 
wenden zu können. Die Behörden ſollen auch in poluiſcher Sprache 
antworten. 
Protokolle, die von Mitgliedern der polniſchen Minber. 
rden, auch in gar prache augau- 
— Urteile en in polniſcher Sprache aufzu/ 
ſetzen und bekanntzugeben. j 


ri Lad 
Der deutſche Staat ſoll dafür ſorgen, daß die deutſchen Be, 


zweiter Klaſſe behandeln. 
2. 


Die polniſche Minderheit muß au 
den Deutſchen tätigen Antei 
lich⸗ſtaatlichen Leben, an der Geſetzgebu 
waltung und am Ger 


entſprechend der Art der Wahlen in ganz nd oder im 

Einzelgebiet einen beſonderen feel, 28187317“ amten nach Bedarf der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 

bilden. In den Provinzial⸗ und Kreislandtagen ſowie in den Ge⸗ mächtig ſind. $ : 

meinderäten ſoll die polniſche Mi dort ihre Vertreter haben, 4. i ; 

wo fie n n 15 Es Die polniſche Minberheit foll i ga Pteni Gen S Aag 
e , : für Mini ; — öffentliche „ 

„** er Wenöftecung | berbeiinpnffsfäuien mit polntfeer Ant reel ee und Keftern 


et ruhen, wo fie bie zahlenmäßige Mehrheit der Bevölkerung 
e [3 


3 { 10 1 Er ichksſprache 
s > klaſſen mit polniſcher Unterr e, 
Die polnifche Minderheit muß wie die Deulſchen Zugang für Kinder in der Zahl von 12 — Unterricht im Leſen aA bezasin 
zu allen ſtaatlichen Stellen und zu kommunalen und] ben, ſowie Religion in des IR, Muh fie gu ver: 
ſozialen Stellen haben, fomohl “un XN isig as auch — ana — Anzahl von sense borhan pin 8 
im Gerſchte we me — rte 14 2 ~ als die 9 tt n Rinder der polnifchen Minderheitsichuie 


dürfen nicht in andere Schulen verſetzt werden. Die 


einem Boxkampf nicht aus dem Wege ging. Man umdrängte Der Rechtsanwalt bejahte eilfertig. Unter gewaltig 
rück m man an der langen Tafel Platz. Robbe fanl 
Robbe, der wie ein ungeheurer Fels in einer ne nd Stuhlrücken 4 * — M ain enen a 


und die Größten um eine halbe Bene überragte. 

ſehr aufgeräumt, klopfte dieſem und jenem auf die Schulter, 
und ab und zu ging ein Gelächter in allen Tonarten durch den 
Saal. 


rechts bon ihm fag Dr. Millering, links fein bieder und ergeben 
dreinſchauender Privatſekretär, der ſofort eine große Qeder- 
mappe öffnete. Dr. May und Martin verkrümelten ſich am 


Nachdrud unterſagt i Vor Robbe 

18. 5 Martin und Dr. May ſtanden noch abſeits. Sie ſahen unteren Tiſchende. Sie ſaßen ſich gegenüber ; 

de Ste haben eine febr warme Fürſprecherin in Marianne | id das Bib an. Gin motantes Lächeln (nit tief um Dr. Mays j wurde eine fe Sauren Pinget en 

Dolff, Herr Herms. 55 gebe auf Künſtlerinnen⸗Urteile und : ji 2 übrigen fir e und der Fil mregiſſeur 3 ſeine kan; 

Empfehlungen nich ſehr viel. Aber in Ihrem Falle hat fief „berihrift; Der Gößendienſt, ſagte er. der Großin Pepe 15 faltet Hatte und ein 

eee Che Teen fe je Inge? ſchob ſich leser in r N Ir bes Wonstel frag, (ob e eln paar e Dajt 
Martin erzählte ihm turg, worauf ihre Freundſchaft zu⸗ Koloß doch Herr feiner Bewegungen war. Er hatte eine un⸗ Der Gymnaſialdirektor verlangte ein Gläschen Bier. 


rückging. Der kleine Herr hörte ihm zu, ohne eine Sekunde 
abzuirren. 


Dann ſagte er: „Ja, mit der Dolff find ſolche ſchöne Ra- 
meradſchaften möglich. Als Künſtlerin wird jie ſicherlich einen 
ie iſt zu ſchade für unſere 


fabelhaften Aufſtieg machen. 
Bühne. Und als Menſch ſchätze ich ſie ungeheuer hoch.“ 

Martin legte ſich jählings etwas aufs 
fragen: Nur Sie? Gibt es andere, die es nicht tun? 


Aber er kam nicht mehr dazu, es ging eine Bewegung 


durch die Anweſenden. May zupfte ihn am Armel. 


Robbe trat ein. 
* 8 * 


Der erſte Eindruck war grotesk. 


Martin hatte die Empfindung, einer planloſen Anſamm⸗ 
von Fleiſchmaſſen gegenüberzuſtehen. Einer Geſtalt aus 
Zerrſpiegel. Robbes Arme waren ſo dick wie die Beine 
eines normalgebauten kräftigen Mannes. Seine Halsweite 
ſchien dem Taillenumfang einer ſchlanken Frau zu entſprechen. 
Der Kopf wirkte unverhältnismäßig klein. Bei der Größe 
und dem Umfang des Körpers meinte man, er müßte da an⸗ 
fangen, wo er ſchon aufhörte. Von einzelnen . 
a 


lung 
einem 


konnte Martin zunächſt überhaupt nichts entdecken. E 


erz. Er wollte 


Nuri eng, verbindliche Art, ſich zu geben, und nun ſah Als Ru 
artin auch, was das Zentrum dieſes kleinen Kopfes und des | Er ſtreichelte feinen pomene Bart und ſchwang einen langen 
maſſigen Körpers war: das Auge. Es ſchien fortwährend ſeine Blei ift wie einen Dirigentenſtab. Mit anfänglich 5 

Farbe und ſeinen Ausdruck zu wechſeln. Es ſandte, voll auf 27 und hin und her pendelndem Oberkörper hielt er 
ce ee eee e | | 
eder in n zurück. Es war die unausge e : äte die heutige Si 
unruhig ſpielende Oberfläche eines grundloſen Waſſers. Und AP E e k n ier 
e aufzuhalten, i glaube, es wird ſich alles raſch 


von einer unerklärlichen Anziehungsgewalt. 
Rechtsanwalt Dr. Wü ing, deſſen Bart immer wie Ira Sie en. Ich danke Ihnen für Ihr vollzahliges Er 
danke vor allem unſerem allverehrten Chren- 


eine große, rotbraune Fahne in Nobbes unmittelbarer Nähe abwickeln laf 
chwenkte, machte ihn auf die beiden Herren im Hinter- ſcheinen und 
ganhe aufmerkſam Mir winkte ihnen mit ben en 8 ee ede Gaf, Dec Er 75 grande ye 
an kam ein paar Schritte auf einander zu, und Robbe be- herzlichſt. Seit unſerer letzten Shun haben une 
ebungen dank einer ganz vorzüglichen Werbetätigkeit, 


Er Dr. May, der wie ein ums neben reip Ce- — ich 

JVB De a ee pe 
We . be e Bitch, bos 1 each ane d mè po 
ge ne Sort Fr ich eh en an Be Seide, mie a Jules bon in Sulturfengen ane 
80 e om abe f ee ale Stimme — Berfpredjungen zu Taten übergehen. Herten ns 


he eingetreten war, erhob ſich Dr. Millering. 


eine 


i iten wir das große Publikum billig und oft mit 

klang hoch, und er ſprach mit kurzem Atem. Programm wo 5 i 
. me abe ſich ganz leicht. Es ſah nicht — 2 rent ge dot an eee 
ae pige aus. Rings herum tauſchte man bedeutungs⸗ glauben damit auch im Sinne der Völkerverſöhnung zu wirken. 


„Wollen wir anfangen?“ fragte Robbe zu Dr. Millering Cectſehung folgt.) 
er gewandt. ; 


— 


ur dünnes, in der Mitte geſcheiteltes, ſchwarzes Haar und 
einen Bee Haarſtrich unter der Naſengegend. Alles 
ge war ein verſchwommenes Etwas. 

Robbe, in Smoking, war in e ſeines Privat⸗ 
etürs getommen, der mit feinem biederen, runden 8 
Wie ein englischer Landpfarrer, aber auch, als ol 


Voſener Tageblat. ... 


deutſche S ; : ; onen hen Landwirtſchaftskammer, deſſen Lebensaufgabe es war, feine ſchwere re Ein japaniſches Torpedoboot hat dort ſchwere Havarie 
un : 10 is er be ae Gelärätbumier, Kraft in den Sieni der Landmirtſchaft zu ſtellen. : erlitten, — über das Schidjal der amerikaniſchen Flieger ift man außer⸗ 
richt it die polniſche Geſchichte entsprechend au Ferbach Ausſtellungen werden gebraucht; fie regen an. Dieſe Aus- ordentlich beſorgt. 

tigen. ; pelung haben wir veranſtaltet, um zu zeigen, was die Land ⸗ Marſchall Foch zur Ruhr. 

Die polniſchen Privatſchulen aller Stufen find zu mirti@aft ternet und welche Bedeutung fie hat. Wir haben 3 $ 
Iepalifieren; ber Staat foll fie unterfiägen und als mit den öffent-] urs den Zeiten entiprecend ein, und umgeßellt, und ich Hoffe, e Be Tene, ED Das Matij 
iden. Schulen gleichberechtigt anerkennen daß Sie, menn Gie mufternd die Ausſtelung durchſchreiten werden, melden, Marſchall Bo habe im DOifigierfafino in Marſailles eine Rede 

Nach Bedarf find polniſche Mittelſchulen undſ uns das Zeugnis nicht berfagen werken, daß wir die Beit ver-] gehalten, die die Aufrehterhaltung der 5 5 
höhere Behre i ii 2 Au nden. jinten unb gearbeitet haben. Die Zeiten, die wir durch- nicht die Sicherheit Frankreichs gefährdet werden ſolle. 
tey Die Kehrräfte für bie keiten Rab. nad Möglich e N ene en den eden 10 ben - Der Frank und die Ruhr. 

7 h À 5 7 Ä | a . A ; 

; In biba HN 3 701 en Schülern i ber | beängstigend und beſorgniserregend. Heute heißt es aber nicht Genf, 16. Mai.‘ (Privattelegramm.) „Journal“ du Pouple meldet: 
belneſche Sprachunterricht obligatortje einzuführen. berzweifeln, ſondern Kopf doch und marſchieren unter der Parole: Der neue Frankenfturg hat zu einer. allgemeinen Sohnbewegung der 

Die riet e tot dee Mae ar etten pinge n, i Bernie bent, ee Batifer Abe 5 dir 5 E> geſtrige * — e ansparen 

e | tort : N sejen Worten nahm der natspräſi Sahm das in der Arbeſterbörſe hat die Forderung einer 50 proz. Lohnaufbeſſerun 
unterrichtsgegenſtand in den ſtaatlichen Mittelſchulen Work 2 9 längeren Anfpr è 14 gebracht. Die Beamlenverbände fordern eine Mindeſtaufbeſſerung von 
„Die Große Landwirtſchaftliche Ausſtellung öffnet heute ihre 60 Prozent. Die Lebensmittelpreiſe in Paris ziehen wieder an, Fett 
und Fleiſch ſind in 24 Stunden im Preiſe um fait die Hälfte gejtiegen. 

Die Beſatzungskoſten. 
Genf, 16. Mai. (Privattelegramm.) Das „Echo de Paris“ meldet, 


Pforten den von weit und breit berbeiſtrömenden Beſuchern. 
ögen die Pehnengen, welche die Landwirtſchaft und die übrigen 
e 
daß die Kriegslaſtenkommiſſton die Beſatzungskoſten für das 1. Viertel ⸗ 
jahr 1924 mit 390 Millionen Gofdfranten angeſetzt hat. Hiervon habe 


gewähren. Möge N} ) * \ 
$ i 10 Veranſtaltung geknüpft haben, mit einem vollen 
Abfofventen pokniſcher Schulen find auf glei-] Auſteller an bieje > 
2:72 12.5 à kige olge gekrönt werden. EFE i l 
er Stute mit den Deutſchen zu den Studien auf d i en einem Gefolge ſpricht, dann muß man ſich 
Deutſchland etwa 190 Millionen an monatlichen Vorſchüſſen geleiſtet. 
Däniſche Abrüſtung. 
Rotterdam, 16. Mai. (Privattelegramm.) Wie die „Times“ aus 


darüber klar fein, welcher Zweck mit der Ausſtellung verfolgt wird. 

15 glaube nicht fehlzugehen, wenn ich den Hauptzweck darin er⸗ 

lick 
Kopenhagen meldet, ift der angekündigte Geſetzentwurf über die däniſche 
Abrüſtung im Kabinett auf Schwierigkeiten geſtoßen. Der Miniſter⸗ 


e, die Bedeutung der Landwirtſchaft für das Wirtſchaftsleben 
präſtdent Branting hat die vorherige Einberufung einer militäriſchen 


unſeres Staates mit der eindringlichen Sprache der Tat der All. 

gemeinheit vor Augen zu führen. Gerade die Not der Gegenwart 

ding zur en Kraftentfaltung. Heute gilt mehr denn je 

der Sat 
Sachverſtändigenkemmiſſion gefordert unter Berufung auf die Intereſſen 
der Landes verteidigung. Der Geſetzentwurf ſieht die 60 prozentige Herab⸗ 
ſetzung des däniſchen Heeres und die Umwandlung der reſtlichen Armer 


: „Leben heißt ſich wehren.“ 
in eine reine Polizeitruppe vor. 


Unſere Landwirtſchaft hat den ungebrochenen Willen 
zum Leben, und zwar nicht nur für ſich ſelber als Selbſtzweck, 

Keine Aenderung der Stellungnahme in der Repko, 

Genf, 16. Mai. (Privattelegramm.) Wie der „Temps“ meldet, iſt 


ſondern als ein nützliches und unentbehrliches Glied des 
nd Ganzen. Die Landwirtſchaft n wie die mit ihr in Ver: 

in der Beſprechung zwiſchen Poincaré und dem Vorſitzenden der Repa⸗ 

rationslommiſſion Barthou ſeſtgeſtellt worden, daß das Experten⸗ 


a S A omie de er $. Der Ver: bindung ſtehenden Erwerbsſtände und ſportlichen Vereinigungen 
len anderen Schulmgterſals f des Bahn orſchlagsrecht haben.] wollen, ein jeder zu feinem Teil, mitwirken an dem Wieder⸗ 
gutachten auch in der neuen franzöſiſchen Kammer 
von 80 Prozent der Deputierten unterſtützt wird. 


Der S K a öffentlichen Fonds inlaufbeu-der-Volfsfraft,und-ber Volkswirtſchaft, 
Der Staal fell belniſcen Eihulen ans üer e utſchen] bie bebe in den Kriegsjahren und in der Nachkriegszeit ſo ſchwer 

Anfolgebeffen bedeute ein Regierungswechſel keine Aenderung der 

tellungnahme Frankreichs in der Reparationskommiſſion. — Dem 


9 — haben. Verheißungsvoll wurden die erſten Schritte zum 
Matin zufolge ift von Barthou beabſichtigt, das Experlengutaſchten unter 


iederaufbau bei uns geia 
allen Umſtänden am 1. Juli in Kraft treten zu laſſen und bis dahin 


n. gi J 
Als das wichtigſte Mittel erſcheint mir, daß ein geſunder 
Egoismus Stadt und Land zu gemeinſamer Abwehr 

die Verhandlungen innerhalb der Kommiſſion und mit Deutſchland zum 
Abſchluß zu bringen. n 


unja 8 Es darf heute im Freiſtagte keinen 
Zum Ergebnis der japaniſchen Wahlen. 


zzwiſchen Stadt und Land geben. Dieſen Luxus 
dürfen wir uns nicht mehr leiſten. Wenn Mefe ſchöne Ausſlellung 
mit dazu beitragen wird, die Erkenntnis gemeinſamer Not, gemein⸗ 
amer und gemeinſamen pees u vertiefen und in die 
iten Maſſen zu tragen, dann allein ſchon iſt die große Arbeit 
und . Se a ift, nicht 8 . Rn 

nat ückwünſcht die Leitung der Ausſtellung, > ; 

es berſtanden Bat, alle Kräfte, die für die Landwirtſchaft von Rotterdam, 16. Mai, (Privattelegramm.) Die „Morningpoſt⸗ 

een find, meldet aus Tokio: Das Wahlergebnis für die japaniſchen Reichstags» 

wahlen ift im amerilafeindlihen Sinne auszulegen, Die mit 45 

Stimmen über die abfolute Majorität fiegreich gebliebene Oppoſition 

hatte die ſchärſſten Gegenmaßnahmen gegen die Ausſperrung der 

Nee aus der Union gefordert, in den Wahlreden wurde ſelbſt die 

kiegeriſche Auseinanderſetzung mit Amerika nicht abgelehnt. Die 

Wahlen verliefen nicht ohne Zwiſchenfälle, es gab Tote und Verwundete 


u einer einheitlichen Vorführung ihrer Leiſtungen 
1 vereinigen und dadurch auch über die 
In kurzen Worten. 


enzen unſeres Staates 

inaus den Ruf erſchallen zu laſſen: „Kommt her und ſeht, was 
die Freie Stadt zu leiſten vermag! Kommt her und ſeht, duß in 
ig beſte Qualitätsware erzeugt wird durch die Landwirt⸗ 

Richard Strauß Ehrenbürger der Stadt Wie 

Wie man aus Wien meldet, wird die Stadt Wien Richard Strauß 

anläßlich ſeines 60. Geburtstages zum Ehrenbürger ernennen, wie 

Bürgermeifter Seitz auf einem Bankett, das er zu Ehren Strauß' gab, 


haft und für die Landwirtſchaftl“ i 
Hierbei ſoll und wird auch die Wiſſenſchaft ihr gut Teil 
mitteilte. Strauß hat zum Dank dafür das Manuſkript des „Schl 
obers“ dem Archiv der Stadt geſchenkt. En 152 
* 


b: n 3 
nig à berg find ene der er n zu „see M 

n den Schuldeputationen ſollen Polen $ > l 
haben. Die Regierungs- und Provinzialſchulbehörden in den 


5 


Di è inberheit fell auf gleicher Stufe mit 
ben Sen mabalot fi Preſferechte rt 


Der deutſche Staat fon ben Pofenzund als Faftitution mit 
öffentlichen Rechten anerkennen. 23 

3 erheit Rechte 

Der dentche Staat fol ber pelnifehen poche Pier. 


U 
innerer Selbstverwaltung geben. Die po 
heit foll ihre autonome Verwaltung und ihr autonomes 
tejen in den Kreiſen bzw. Gemeinden erhalten, wo das pol 
Element überwiegt. á = ři 
n chen Teilen bes Reichen foll die polniſche Minder: 
Seit Ra Enden Einfluß haben Hud Befegung fämt 
heren rar 
Die porniſche Minderheit fol eine staat tiche Minber 
nd erhalten (Winiſterium für Minderheits⸗ 
angelegenheiten). n 17% 


Dei den Ki en Mit der if 
FF 


Sa beitragen müſſen, denn die Intenſität unſeres modernen 
rege verlangt immer aufs neue wieder eine Durd- 
eiſtigung der Arbeit. Es iſt mir eine ganz beſondere 
enn gerade heute mitteilen zu können, daß der Senat gewillt 
ift, an dem höchſten wiſſenſchaftlichen Inſtitut der Freien Stadt, 
der Techniſchen Hochſchu le, vom nächſten Winterſemeſter an 
einen landwirtſchaftlichen Kurſus einzurichten. Gs 
wird damit ein lang gebegter Wunſch der Danziger Landwirte 
5 poin erfüllt. Wie diefe Ausſtellung, ſollen diefe Kurſe nicht nur dazu 
die e elke Aueh dienen, die Landwirtſchaft im Freiſtaate ſelber zu fördern, ſondern 
bre di die Me N, N R e Meile k auch Fäden freundnachbarlichen Verkehrs mit der Landwirtſchaft 
i che n, die die Beichte * fager der benachbarten Gebiete des Deutſchen Reiches und der 
anit Republik Polen zu knüpfen und damit zum genenfeiti 
len Fe de de beizutragen. Vielleicht können 

e die Grundlage bilden, die Urzelle ker En 


Ein 14jähriger nabe hat fiğ in Simbad in 
Bayern durch einen Schuß in die Schläfe aus einer Flobertpiſtole entleibt. 


anfehen können. 


In der Nähe v 
Flugzeuge, die 
der, fie 


2 3 
Löwen 


n wel belgiſche 


on 
100 nicht Bi konnten und 


a 
“ 


au ** während der andere abftürzte. 


i * 1 ann 5 5 n i 9 j * 
Der Palen bund Wacht barübder, daß bie m een e eee * ee v im Urlaub. Die Reichstelegrapbenverwaltung 
pelntfgen Minderheit die Re k NE Deutfdes eich Iden an die Ofiſee reiſenden Nadi ende fi: bir a Ba ch Ci 
Bee e e ee o OR dem oy Aa Ba ln e 
e belniſche i ie h | iſtiſche Partei verlangt die Nätedifatnr. eee ee mi 
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Der Polenbund gibt die Initistibe un Deutichtanb nach in beruf in r s 
icht die Berei der M W aode kel „Giornale d Ytalia” meldet, daß die berühmte Franziskus⸗ 


Baſiltka in Aſſiſt ſowle das der Kirche benachbarte Kloſter, die bisher 
vom italleniſchen Staat beſchlagnahmt waren, demnächſt dem delligen 
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Stuhl zurückgegeben werden würden. 
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omiſcher 
i ten, Banten, rtſchaftl 
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enbund t dafür, die Mitefieber 
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Die ; 
Berlin, 16. Mai.. (Privattelegramm.) Die Bildung ber 
Reichsregierung wird vorläufig ncht den Deutſchnationalen ders 
tragen. „weil fie * n an rg Bi nr angenommenen 

r ge en“. Da e wi üllung, die 

R. Müller in der Sitzung der Berliner Gewerk- 
ſchaften am Mittwoch gemacht hat. R. Müller gehörte zu den 
ſozialdemokratiſchen Vertretern, die der Reichspräſident nach feiner 


; polniſchen 
Der Polenbund gibt die Direktiden alle pol ; 
Verbände — Gebets des Deutſchen und dberddßt ihnen 


X Ber Feen bie e eee ei pras a. Berlin, 16. Mai. (Privattel.) Der vom preußiſchen Innen⸗ 
3 fani . Alle en ea tiſch au wirken. miniſter wegen feines: Eingreiſens gegen die revolutionären Um⸗ 
religiöſen \ oanifationen haben wird jeder die Gröhe der Auf - Fu triebe in der ruſſiſchen Handelsvertretung ſeines Amtes enthobene 
R et dieſem amm len NK 7 engungen fe | eine Entſchließung Chef der polltiſchen Polizei, Oberregierungsrat Weiß, hat gegen 
ee F . RR rind TERN ITBETCH be, an e aß den Deren de dee 
einzelnen und damit bie a N bie Tatr Auer aus regelt worden. Die in ber kufſiſchen Handelsvertretung beſchlaß⸗ 

; nahmten Gegenſtände waren: ſechs Kiſten revolutionärer Aufrufe 


die Reichswehr und Schutzpol neun Kiſten revolutſonäret 
Drucſchriften eg die . ein vollſtändiges Magas 


beobach daten der Regierungsbildung N 
e. nn Anis Keen den Kino Apollo: 
pa zwiſchen den i z 
Von Sonntag: 4%, 6% und 8 Uhr: 


on 12 eti Tab, i Zweite und letzte Serie 
; ji € n ichtet. Zu dieſer des grössten Filmkunstwerks von Guazzoni 


ber tragische Tod 


p 
der „Messalina“, der Gattin 
des römischen Kaisers Claudius. 


Messalina in einer schrecklichen Katastrophe, W 


Eintrittskarten nur um 4% Uhr 


ESC engliſchen 
unter Umgehung 

enn be ende bag vr 

Sprache und unm 

gerichtet hat. Wel p 

Die Weltumflieger in ſchwerem Unwetter. 


P 
die H 
Vertr che kom 


(ausser Sonn- und Feiertagen) 


s ben 90 8D “ 2 25 N 2 N 
ni e BOLEA ioaten Die Untunft der amerikanischen Weltumflieger die geftern in Tokio 1 Mm., 1% Min., 2 Mill, 2½ Mill., 3 Min. 
Konſuln als Be Landwirt⸗ ass ee e 


Vertreter der der Weſtpreußi⸗ 
amen e e ENT 


kammern 


gerlete 
1300 ub "Höhe flogen, fo ni 
weſterfliegen mußte. Der eine Apparat landete g 
Der Flieger tft 


und Nriſepäſſen. 


hatte die harte Not, in der feine Mutter lebte, nicht länger miß 


á 


Im Juni treffen große Transporte für 
die Herbst- und Wintersaison ein. — Um 
bis dahin meine großen Vorräte in Sommer- 
stoffen und noch vorhandenen Winterstoffen 
zu räumen, entschloß ich mich, solche zu 
enorm herabgesetzten Preisen abzustoßen. 
Zu diesem Zwecke veranstalte ich einen 


Yn 
© 
— 
9 


be 
+1 
„ 2 
2. | cE 
3. | 2 
T oA 
=g 
Ahr 4.|#®5 
30000 Meter 5. 8 
hervorragend guter 6 25 
+ — Q 
Anzug 8 
Ulster 7 | 3 
Hosen wg y 
Mäntel 8 
Kostüm 8 
müssen bis 8. Juni geräumt werden. 9. 
Ich bin mir bewußt, daß dieses Re- = 
sultat bei der herrschenden Geld-Knappheit 10. = 
nur bei außergewöhnlich herabgesetzten 11 2 
Preisen zu erzielen ist, daher ich solche bis A 2 
30 0% 12. 


ermäßigt habe. — Das ganze Lager ist in 
‚folgende 12 Serien eingeteilt: 


5 en ze R 
F ERBE | 


En gros-Verkauf: Abtl. I 
Poznańska Hurtownia Sukna 


Posener Tuchgroßhandel 
Woäna 12. 


SEEESESESEEE ** 


Die glückliche Qeburt eines 


kräftigen Jungen 
zeigen hocherfreut an 
Otto Mitschke und Frau 
Erika, geb. Stegmann, 
el bei Koźmin, den 15. 5. 1924. 


Usassssosonsseeucueseee® 


TKRUPP-FAHR, 10° f. Seeber 
Patent-Heuwender „UNIVERSAL“, 


praktiziert wieder 
vereinigt mit Schwadenrechen, 


Bad Kudowa. 
Gnbelheuwender „STABIL Unterricht 


Grasmäher, Getreidemäher! Syn 


Die vollkommendsten Maschinen‘ r. Schultheiss, 
der Gegenwart! Pozn [1293 


Rwiatowa 7, 7, art, links. 
Prompt lieferbar! Ba 


Anmeldungen tägl. bon 6-7 Anmelbungentägl. von 6-7 Uhr, 
Witt & Svendsen, G. m. h. H., 


Landwirtschaftliche Maschinen, DANZ IG. 1500 Ao IL | 1 


werden ſofort auf N 
ſtücke oder gegen ſichere 
Bürgen unter ae = 
dingungen zu leihen 

Angebote unter K. 248 
die Geſchäftsſt. d. Blattes ist. 


Aelterer Junggeſelle 
gebildeter Landwirt und Kauf⸗ 
mann (Pole), möchte gern 


einheiralen. 
Beſitzerinnen, welche die Liqui⸗ 
dierung fürchten, wollen ver⸗ 
trauensvoll Offerten unter 
m. 7283 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes einſenden. 


ib! Zimmer 


wird bon älterer, ha ge be⸗ 
rufstätiger Dame zum 1. Juni 


=> 


09209090000929000000000000090009000 
Komplettes Schlafzimmer, 
Nußbaum, engl., m. Spiegelſchrank, Marmor⸗ 
Spiegel⸗Waſchtoilette, 2 Nachttiſchchen mit 
Marmor in gutem Zuſtande preiswert zu verkaufen. 
Poznań, ul. Matejki 61 JI, 1. 
empfiehlt in 
verſchiedenen 


prr D. Antgcyeselirre 


Preislagen 


man ice nn ul, Szewska 11. 


3 "E 


85 In von ku Herrn gegen gute 


f i Rudo Angebote mit Preis- 
Bonot, — 12. ee l nn nene, Ei A 


Stoffbreiten 140—150 cm. 


| 

Zloty- Mark- 
Preise. Preise. 

4.90 = 8.820 
6.65 - 11.970 
8.50 15.300 
9.80 = 17.640 
11.60 = 20.880 

12.50 - 22.500 | 

15.50 = 27.900. 

17.20 30.960 | 

19.30 -= 34.740 | 
21.80 39.240 

24.40 = 43.920 | 

26.50 47.700 | 

| 

| 

| 


-= WYojener Tageblatt. g 
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Fur die vielen Beweiſe der Ceinahme | 
beim Heimgang unſeres teuren Entſchla ⸗ 
fenen ſagen wir unſern herzlichſten Dank. 


Buk, im Mai 1924. 


Gegr. 1874. 


Fettdichte Pergamentpapiere 
für Molkereien etc. 


Margarete Ruth Bittiner, 


Fanny Peifer, geb. Bittiner. 
Leopold Peifer und e Pe- 


Getrude Auerbach, geb. Steher. 


Carl Bittiner. 


B. MANKE 


Papier- „ Schreibwaren 
Gegr. 1874, 
Poznań, Wodna (Wasserstr.) 5 


(am Alten Markt) 
empfiehlt sämtliche 


Bürobedarfs- und Schulartikel 


Geschäftsbücher . Briefordner 
Kautschukstempel 


Stralsunder Spielkarten 


Schachbretter u, Schachfiguren. 


Lesen und prüfen! 


Ela Peifer, geb. Bittiner 


Jede Serie enthält Neuheiten und glatte 
Gewebe. — Mit Ausnahme der 1. und 2. 
Serie nur Erzeugnisse aus Bielitz, Zgierz, 
Tomaszow. — Kein Kaufzwang. — Umtausch, 
auch anstandslose Rückerstattung des Be- 
trages. — Versand franko gegen Nach- 
nahme. — Kein Musterversand. 


Strensste Reellität bel festen Preisen. 


%%% %%% %% %%% %%% % %%% %% 


Nicht das Billigste zu 

bringen, sondern das Beste 

zu billigsten Preisen zu ver- 

kaufen, war und bleibt Prinzip 
der Firma 


KAZIMIERZ KUZAJ 


Gegründet 1896. 


ALIEN EIS RETETELE EETETTTTYETTTTYTTYTI 


Abteilung II 
Sukiennice—Tuchhallen 
Poznan, ire we 56. 


Grösstes Spezialhaus. 


Telephon 3441, 


3%ẽj˖ũ,ẽjw ü 
3 9%%%%.%½%%%% % %%% %% %%% 


Rynek 
Markt 


Sonnabend, den 17. 5., 7% Uhr: „Puppenfee“, Ballet 

Sonntag, den 18. 5. 75 Uhr! „Cavallerid Ruffi- 

cana“, Oper bon Mascagni u. „Bajazzo 
von Leoncavallo. 


Oper von 
den 19. 5., 7 „Tannhäuſer“ 
1 Bann! Op a I n Bogner, Mare; We 


lti a 

Dienstag, 8 7 Uhr: he: „Boccaccio A 

Mittwoch, ke. 3. 7% Uhr: „Dämon“, Oper von 
e 

Donnerstag, 2 7 5., 7% Uhr: „Tannhäuser“, No 
e Oper von 


agner. ie. 
Somi ki. Orcheſter⸗B 1. Beneſt Abonnement | 


gültig. j 
ben 28.5, 74 Uhr: „Lacmé“, Oper von ; 
Sonnabend, den 24. 5., 7½ r: „Taunhäuſer 
8 . ‚Opel 4 Wagner. biaje ia 


M. So 
sonntag. u 25. 5., 738 Me: „Die Hugenotten, 
Große Oper bon eherbeer. ' 
(Nach a A der — age wird in den Zufchauerraum 


|Derletzte čao desFumors 
mit P at und patachon 


ist unwiderruflich Sonntag, den 18. d. Mts: 


* a: „Die lebende Nadel“ 


n, das inhaltlich zum Hintergrunde 
de Berpischen Religionen des Altertums hat, untet j 
Mitwir von Künstlern der Comedie Française, R 


Teatr pufncochy, p wants l 
Bitte aufzubewahren? 


Meite Telephonnummer ist nichtmehr 505 


sondern 6073 
Gusovius-Poznań W. 3, miea Gajowa pi 


1908 ger. vereid. landw. Sachverstän iger). 


Zwecks Heirat 


ver ah fürmeine Tochter, 19 J. Größe 1,68 m, kath., Blondine 
a nung, mit größerem Vermögen, deulſcher Nor 
Bona polniſche Staatsangehörige 


tüchtigen Kaufmann, 


us as J. ahn Sr en 91 20 Milliarden o $ 
m g in Poſen, Bromberg ode 
Danzig. Offert, m. Bil unt. B. 7075 a. D. Geſchafteft. d. . 


Montag. 


verlogene Hehe gegen die deutfchen - 


| „Barbaren“. 


um für eine polniſche Vergeltungspolitik gegen 
Teutſchland und gegen die Optanten Stimmung zu machen, greift 

die „Gaßeta Gdanska“ auf die Ausweiſung polni⸗ 
cher Sgiſonarbeiter aus Mecklenburg unter Ver⸗ 
drehung des Sachverhalts zurück. Wie erinnerlich, waren im 
vollen Einklange mit dem gültigen Vertragsrechte polniſche Saiſon⸗ 
arbeiter von der mecklenburgiſchen Regierung zur zeitweiligen 
Er. Rückkehr nach Polen angehalten worden. Da die einſchlägige Be⸗ 
. ſtimmung während des Krieges und in den erſten Friedensjahren 
nicht angewandt worden war, hatte ſich für einen Teil der polni⸗ 
ſchen Arbeiter eine gewiſſe Seßhaftigkeit und dauernde Arbeits⸗ 
gelegenheit ergeben, zwei Umſtände, welche jetzt die Ausweiſung 

ür dieſen Teil der volniſchen Arbeiter zu einer gewiſſen Härte 
berden ließen. Aus Billigkeitsgründen hat ſich die deutſche Ne- 
gierung daher kereit erklärt, jenem Teil eine Entſchädigung 
in Hie von 81 000 Goldmark zu zahlen, und damit war die An⸗ 
gelegenheit ſo geregelt, daß die Warſchauer Regierung ihrer⸗ 
ſeits von Vergeltungsausweiſungen Abſtand 
nah n. Anſtatt das deutſche Entgegenkommen nach Gebühr zu 
würdigen, behauptet die „Gazeta Gdanska“ in ihrer Sucht 
nach einer Vergeltungspolitik, „daß die Deutſchen die Entſchädi⸗ 
gung vergaßen“. — Dieſe Behauptung iſt, wie wir auf Grund 
eingezogener Erkundigungen feſtſtellen können, glatt sajn n⸗ 
en: die 81000 Goldmark find ausgezahlt worden. Renn- 
zeichnet ſchon ſolche Verdrehung des Sachverhalts die Agitations⸗ 
weiſe des polniſchen Chauvinismus, ſo liefert derſelbe Artikel des 
Danziger Polenblattes noch weit ſaftigere Proben einer Seibit- 


charakteriſtik. Die „Gazeta Gdagska“ hält nämlich ihren Leſern 
das Vorgehen Frankreichs, ſchon nach dem Wa illſtande 
180 000 deutſche Elſaß⸗Lothringer aus Elſaß⸗Lothringen zu ver⸗ 


jagen, als nachahmenswertes Muſter vor. Da aber jene fran⸗ 
zöſiſche Praxis nach den Anſchauungen des 20. Jahrhunderts 
ſchlechthin barbariſch anmutet, dreht die „Gazeta Gdauska“ den 
Spieß um und ſchreibt: | 

5 Der A iſt für den Franzoſen „un barbare“, der Preuße 
die bollkommenſte Verkörberung des Barbaren: 
tums. Wiſſenſchaft, Kunſt, Literatur und die formale Philo⸗ 
ſophie paſſen fich der Seele des kulturloſen Deutſchen vollſtändig 
an. Die Franzoſen haben vollſtändig recht .. Mit 
dem preußiſchen Verſtande kann man bisweilen nur mittels 
eines Fauſtſchlages in die Freſſe reden. Š 

Um mit den deutſchen „Barbaren“ in Polen nach Belieben 
„Mittels eines Fauſtſchlages in die Freſſe“ reden zu können dräugt 
der polniſche Chaubimismus bekanntlich auf die Kündigung 
des Minderheitenſchutzvertrages, den die Entente, 
Nordamerika und Japan der Republik Polen auferlegt haben. 
Seltſam genug, daß gerade im Danziger Polenblatt, welches doch 
den natürlichen Wunſch haben müßte, die Danziger für Polen zu 
gewinnen, ſich den Varbarenſtandpunkt ber, Franzoſen zu eigen 
macht. Denn nimmt die „Gazeta Gdanska“ die Danziger Deut- 
iden ausdrücklich von den übrigen Deutſchen aus, jo liegt darin 
erſt recht eine Beleidigung der Danziger Deutſchen, 
denen damit entweder Preisgabe ihrer Volksgenoſſen oder das 
Fürwahrhalten einer ironiſchen Wendung zugemutet wird. Die 
Danziger Bevölkerung hat ſchon bei den letzten Wahlen dieſem 
Chauvinismus die richtige Antwort gegeben; ſie wird die fano⸗ 
üſch⸗deutſchfeindlichen Treibereien der „Gazeta 
Gdaßska“ auch künftig zu Beantivorten wiſſen. 


vom Weltbund der Freundſchaſtsarbeit 
deer Kirchen. 


7 a Managementkomitee des Weltbunde 
a on, hat ; 
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Beunruhigung bleiben. Das Komitee nahm 
lution an: > 8 
„In Anbetracht der Tatſache, daß ernithafte r 

Befambiung der religtöſen und völliſchen Minderheiten 

denen Ländern 3 ae he 

di Auf ſamkeit aller ilig e : 

2 8 den Konferenzen von Noviſad 
und Budapeſt im Juli 1023 gefaßten Be 

und empfiehlt, daß die N e „ 

linien der Politik von allen Landesverein , 

dern Minderheitsprobleme handen ſind, angenommen werden. | 
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Landesvereinigungen 


Ler ein s ; 
Gelegenheit geboten, anläßlich einer deutſchen andsde 
gau tn Tab über das nachkriegliche Aus 4 
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und organisches Wachstum aus ſich ſelber heraus und durch ſich 


ſelber ermöglichten. BR über, 
FR Ber von neuen, er g erben 
7 alte Formen teils a A ſozi 

gebracht Se müffen. In der Dynamit des tosia ganiſchen 


{ft es, allgemein geſbrochen, wie beim ewige Erneuerun 
; Lebe 8 wo ewiges Sterben der Zellen unt ewig ndert al 
Loden 1 a e die Geſetzmäßigleiten find dort die 
an Volksleben, weil das tit 


Menſchenſeele und Volksſerle ift, dem ſozial um fegi t i 
. lid und ſeinesgleichen forihenden Menihen inumer Pſochologie 
eipigen PH for auch mit experimente 12 Binde s 
nicht zu löſen find i der Baden, au? 
Volkstum und Boltsfeele und er wieder die 
dem beides mägi: das find in dab en 5 
rundlagen, die wir zu nee benen Auf 5 
In dem vorigen, Auferſtehung“ überſſoſchaftsſchrchlige, 
ir auf die mechaniſche, geuppemveife, * i 
neh des ſeeliſchen Vandes ermange i iſchen Landsleufe = 


Gern Fenes M tums mit uren: 

rüſt unſeres „ ausguſtatten 
eichnen, dann 

Wenn wir unfere, Aufgabe bergeftaft, ee faa heran 


es uns klar fein, daß wir mit unſerer Arbe uns nicht vere 
den Jugend zu Vene en ; 5 Lande, nicht die 
beimlichen, ba dieſer Jugend, nament? wie zu deutſchen Zeiten, 


guten Schulverhältniſſe geboten werden, 
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Geiſt der Großmut und mit der wirklichen Abſicht, die 
Wünſche der Minderheiten zu erfüllen, ſoweit fie nur irgend be- 
rechtigt find, würde in hohem Maße zur Zufriedenheit in dem 
Lande und zur Verſöhnung zwiſchen den Raſſen beitragen, welche 
lebenswichtig für die betreffenden Länder und den geſamten Frie⸗ 
den Euxopas iſt. y 

2. Daher it es Pflicht jeder Landespereinigung 
des Welthundes, alles, was in ihren Kräften ſteht, zu tun, um 
jedes in feinem Lande die vollkommenſte und großmütigſte Zeob⸗ 
achtung der Verträge in bezug auf alles, was dieſe Sachen anbe⸗ 
trifft, zu ſichern. ge 5 

3. Zu dieſem Zwecke ift es nötig, daß eine ſolche Landes⸗ 
vereinigung alle wichtigſten Minoritäten in ihrem Lande umfaßt, 
ſo daß dieſe Frage regelmäßig in ihren Verſammlungen von allen 
Geſichtspunkten aus erörtert werden kann. $ 

4. Es ijt daher ratſam, daß nötigenfalls zwiſchen den Landes- 
vereinigungen, welche auf dieſer Konferenz vertreten ſind, ein 
Schriftwechſel gepflogen werde im Hinblick darauf, mit vereinten 
Kräften eine befriedigende Löſung zu finden.“ 

In unſerem Lande veranſchaulicht ein Name die Weltbund⸗ 
arbeit in Art und Erfolg: Burſche! 


Don der deutſchen Regierung. 


Die „Deutsche Tageszeitung“ zur deutſchen 
; Vlegierungsbildung. 


Die Deutſchnationale Volkspartei hat auf ihrer Tagung fol- 
gende Entſchließung gefaßt: 

„Wir fordern, daß die gegenwärtige Reichsregierung ent⸗ 
ſprechend dem Ausfall der Wahlen, der den veränderten politiſchen 
Willen des Volkes feſtgeſtellt hat, dem Reichspräſidenten lsbald 
ihren Rücktritt anbietet. Die gegenwärtige Regierung entbehrt 
jeglichen Rechtes, Deutſchland in den Verhandlungen über das 
Sachverſtändigengutachten noch entſcheidend zu vertreten. 

Wir erheben entſchiedenen Einſpruch dagegen, daß das Kabi⸗ 
nett etwa die Geſetzentwürfe zur Durchführung des Gutachtens 
der Reparationskommiſſion vorlegt oder auch nur in den vorbe⸗ 
reitenden Verhandlungen den Organiſationskomitees oder der Re⸗ 
parationskommiſſion irgend welche Erklärungen über den Stand⸗ 
punkt der deutſchen Regierung abgibt oder abgeben läßt. 
Deutſchnationale Volkspartei wird derartige Erklärungen nicht als 
für ſie bindend anerkennen.“ 


Auf dieſe Erklärung gab das Reichskabinett nach einer mehrere 
Stunden dauernden Beſprechung durch das Wolffſche Telegraphen⸗ 
burequ folgende Bekanntmachung an die Öffentlichkeit: 

Die Reichsregierung ift, wie wir erfahren, auch angeſichts 
des Beſchluſſes des Vorſtandes der Deutſchnationalen Volkspartei 
entſchloſſen, pflichtgemäß die ihr übertragenen Regierungsgeſchäfte 
nicht vor dem Zuſammentritt des Reichstages aus der Hand zu 
geben. Sie hat nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, 
Deutſchland in den Verhandlungen über die Sachverſtändigen⸗ 
gutachten zu vertreten und die zur Durchführung der Gutachten 
erforderlichen Geſetzentwürfe vorzubereiten, ſowohl im Hinblick 
auf die immer bedrohlicher werdende Kreditkriſis, die finanziellen 
und wirtſchaftlichen Erforderniſſe Deutſchlands, die ohne jeden 
Aufſchub befriedigt werden müſſen, wie aber auch in dem Bewußt⸗ 
ſein, dadurch dem Willen der Mehrheit des deutſchen Volkes und 
der Mehrheit des neuen Reichstages zu entſprechen.“ 
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Erſte Beilage zu Nr. 114. 


ſpiel der franzöſiſchen, noch das der japanischen Regierung irgend- 
welchen Eindruck auf ihn und ſeine diesbezüglichen Geſinnungs⸗ 
freunde im Reichskabinett macht. Zu beſchämen ift Herr Dr, 
Streſemann offenbar ſo leicht nicht. Wenn aber die Regierung 
der Meinung iſt, ſie habe noch das Recht, über das Sachverſtän⸗ 
digengutachten weiter zu verhandeln und gar ihren Geheimbetriel 
mit Geſetzentwürfen fortzuſetzen, die ſie zwar deutſchen Kreiſen, 
die zur Mitberatung berufen ſind, ſorgſam vorenthält, den Entente- 
ſtellen aber zur Stellungnahme unterbreitet, ſo zwingt ſie auf 
ſolche Art nur zu der erneuten Feſtſtellung, daß ſie mit einem 
ſolchen Verhalten Wege beſchreitet, die von Rechts wegen beim 
Staatsgerichtshof enden, und daß die eventuellen Bindungen, die 
ſie dabei eingeht, wegen des offenſichtlichen Fehlens ihrer Legiti⸗ 
mation keine internationale Geltung beanſpruchen und für eine 
kommende Regierung keine endgültige Feſtlegung bedeuten können“ 


Die deutſchen Banken 
zum Sachverſtändigengutachten. 


Der „Zentralverband des deutſchen Bank- und 
Bankiergewerbes“ hat während ſeiner letzten Beratungen 
ſich auch mit dem Sachverſtändigengutachten beſchäf⸗ 
tigt. Seine Auffaſſung zu den Sachverſtändigenvorſchlägen hat er 
wie folgt ausgeſprochen: 

„I. Das Gutachten der internationalen Sachverſtändigen aerd- 
net ſich vor allen früheren Verſuchen vor allem durch den Geiſt 
aus, in welchem die Mitglieder der Kommiſſion an ihre Aufgabe 
herangetreten ſind. 8 

II. Von den Sachverſtändigen ift anerkannt worden, daf. 
Deutſchland nur dann die Reparationsverpflichtungen erfüllen kann, 
wenn: 

1. die fiskaliſche und wirtſchaftliche Einheit und Souberänitäi 
des Deutſchen Reiches wiederhergeſtellt und 

2. eine dauernde Stabiliſierung der deutſchen Währung herbei- 
geführt wird. i = * 

III. Bei ihren Vorſchlägen für die deutſcherſeits zu bewirken 
den Leiſtungen erkennen die Sachverſtändigen an, daß Deutſch⸗ 
land in ſeinem heutigen Zuſtand nicht in der 
Lage ijt, ſeine eigenen Bedürfniſſe zu befriedigen und gleichzeitig 
die Zahlung feiner Auslandsſchuloen ſicherzuſtellen. 

Unter dieſem Geſichtspunkte muß auf folgende Notwendig- 
eiten hingewieſen werden: 

1. Das deutſche Bankge werbe hält in Übereinjtimmung 
mit der Anſicht der ausländiſchen Sachverſtändigen ohne gleich⸗ 
zeitige dauernde Stabiliſierung der deutſchen Währung eine Rege⸗ 
lung der Reparationsfragen für unmöglich und ſieht in der zu 
dieſem Zwecke vorgeſchlagenen Goldnoten bank ein geeignetes 
Mittel, um die dauernde Stabiliſierung der Währung anzubahnen. 
So richtig es iſt, daß Reparationsleiſtungen nur aus dem 
Überihuß der Ausfuhr über die Einfuhr geleiſtet werden 
können, ſo enthält doch auf der anderen Seite auch die Anſamm⸗ 
lung der ohne Beeinfluſſung der Währung nicht überführbaren 
überſchüſſigen Guthaben der Reparationskommiſſion in den vor⸗ 
geſehenen großen Beträgen eine ſchwere Gefährdung der deutſchen 
Wirtſchaft. Es muß Sicherheit geſchaffen werden, daß dieſe 
Beträge nur im Einklang mit der Diskontpolitik 
der Goldnotenbank und nur in Formen verwendet werden, 
welche dem Geiſt des Gutachtens und der in ihm geforderten 
Rückſicht auf die deutſche Wirtſchaft und ihre 
Selbſtändigkeit entſprechen. 

2. Vom Standpunkte des deutſchen Bankgewerbes aus dann 
dem Grundſatz der alliierten Eiſenbahnſachverſtändigen zugeſtimmt 
werden, daß eine kaufmänniſch geleitete Eiſenbahngeſellſchaft die 
Erzielung einer angemeſſenen Reineinnahme als ihr Hauptziel 
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b) Anerkennung der wirtſchaftlichen und recht⸗ 
lichen Gleichberechtigung der deutſchen Staats⸗ 
angehörigen mit denen anderer Länder in den 
alliierten Staaten, insbeſondere der Unverletzlichkeitihres 
Eigentums. RL 

J. Ein ſchiedsrichterliches Verfabren lt in dem 
Sachverſtändigengutachten lediglich für ſolche Meinungsverſchieden⸗ 
beiten vorgeſehen, welche ſich auf die Durchführung der Beſtim ; 
mungen über die Konzeſſion der Eiſenbahnbetriebsgeſellſchaft be- 
Eichen. Insbeſondere darf das Vorliegen einer vorſätz⸗ 
lichen Verfehlung Deutſchlands gegen die ihm 
durch die Vorſchläge der Sachverſtändigen auferlegten Verpflichtun⸗ 
gen nur durch den Spruch eines unparteiiſchen 
Schiedsgerichts feſtgeſtellt werden. 

5. Die Sachvorſtändigen haben eine ziffernmäßige Ve- 
grenzung der geſamten Leitungen Deutſchlauds als 
gußerhalb ihres Aufgakenkreiſes Legend erachtet. Wenn unter 
dieſen Umſtänden auch bei der Beurteilung des Gutachtens der 
Sachverſtändigen eine» Erörterung dieſer Frage zu unterbleiben 
hat, ſo muß doch mit allem Nachdruck gefordert werden, daß bei 
Vereinbarungen, welche zwiſchen den Regierungen ſelbſt über den 
Geſamtumfang der Belaſtung bin. über die Dauer der aus dem 
Haushalt zu bewirkenden Jahresleiſtungen getroffen werden, die 
bisher deutſcherſeits vorgenommenen Reparationsleiſtun⸗ 
gen zu ihrem wahren Werte angerechnet werden. 
Der Streit über den Geldwert dieſer Leiſtungen iſt gegebenenfalls 
durch ein unparteiiſches Schiedsgericht zu entſcheiden.“ 


Der Napoleon des Chauvinismus. 


Die Stimmung in England nach den franzöſiſchen 
Wahlen. 


Faſt alle Blätter in England machen ſich allmählich von der 
Zuggeſtion los, der fie durch das Auftteten Ppincarss verfallen waren. 
Poincaré hat es meiſterhaft verſtanden, durch die von ihm abhängige 
und durch ihn beeinflußte Preſſe den Eindruck zu erwecken, als ob er 
Frankreich wäre. Der Anfall der Wahlen hat nun diefe Täuſchung 
gründlich beſeitigt, und in England herrſcht eine gewiſſe Befriedigung 
über das Wahlergebnis in Frankreich. So fagt z. B. ſogar der 
konſervative „Daily Expreß“. Man könne dem „ranzöſiſchen 
Volk gratulieren, daß es feine Freiheit gewonnen und 
ſich gegen einen Tyranen gewandt häte, defen Schatten 
wie der eines Rieſen über das zerſtörte Europa gefallen fein. 

Der Napoleon des Chauvinismus ſei von feinem 
Thron geſtürzt. den er durch Ehfirung des Völker⸗ 
haſſes erreicht habe.“ Man iſt ſich in England vollkommen klar 
darüber, daß man mit dem Beginn einer nenen Regierung in Frankrei⸗h 
keinen plötzlichen Wechſel der Ruhrpolitik erwarten darf, aber 
doch glaubt man, mit biefer neuen Negierung eher zu einer Ver⸗ 
ſtändigung mit England und Zur Durchführung der Sachverſtändigen⸗ 
vorſchläge kommen zu können. Schon an anderer Stelle haben wir ge⸗ 
‘faat, daß in Frankreich das übertriebene Furchtgefühl — die pfycholo⸗ 
giſche Begründung wäre nicht unintereſſant — vor Deutſchland die 
Frage der franzöſiſchen Sicherheit vor die Frage der Wirtſchaſtlichkeit ſtellt. 
Dieſe Erkenntnis wird jetzt in England ganz allgemein und der 
fran zöſiſche Standpunkt als wenig begründet und für ſchädlich gehalten. 
weil man der Anſicht if, daß die Sachverſtändigenvorſchläge auch von 
Frankreich ohne Vorbehalt, wie fie Poincaré immer erzwingen wollte. 
durchgeführt werden müſſen. Denn es it zu bedenken, daß die Be⸗ 
dingungen und die Vorausſetzungen. auf Grund derer die Sachver tandigen 
ihre Schlüſſe sogen, durch längeres Hinziehen und längeres Zögern nicht 
dieſelben bleiben, ſondern ji ändern. Umſomehr hält es die engliiche 
Meinung für notwendig. und in demſelben Maffe hofft fie es, wie es die 
„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, „daß die franzöſiſchen Wahlen der 
engliſchen und franzöſiſchen Regierung erleichtern werden. für die 
Erhaltung eines dauernden Friedens zu arbeiten. Mit Klugheit 

und gutem Willen muß eine Regelung der europziſchen Lage auf Grund 


des Dawes⸗Berichtes jetzt möglich fein.“ 
„Mancheſter Guardian“ jagt dann: „Die franzöſiſchen 

Wahlen gaben jedermann Uberraſchung bereitet. Auch dem engliſchen 
Premierminiſter. Niemand in England habe auch nur davon geträumt, 
daß die Herrſchaft Poincares fid ihrem Ende nähere. 
Poincaré habe geglaubt, der zunehmenden Linksbewegung 
zuvorkommen zu können. indem er Jonvenel und Loucheur in fein 
Kabinett ͤdernahm. Aber die öffentliche Meinung Frant 
reichs bewege ſich raſcher als er. Von keiner Wahl in Frank⸗ 
reich oder England könne man mit größerem Recht jagen, daß fie 
den Sieg oder die Niederlage eines einzelnen Mannes bedeutet. 
hätten. Es fei noch zu früh, die Folgen dieser Wahlen vorauszuſehen. 
ütte aber England im Jahre 1919 das Parlament gehadt, das es im 
hre 1923 erwählte, dann würde die Friedens konferenz von 


hier vorbildliche Arbeit geleitet und die Mutel aufgebracht, lan 
wirtſchaftliche Winterſchulen und landewirtſchaftliche Lehrkurſe wit 
gutem rfolg ins Leben zu rufen. Auch darf hier der „Wielko⸗ 
sta Bava Rofnkeza” der Dank für ere Mithilfe nicht voren- 
halten werden. Trotz iger Mißverſtändniſſe, die vielleicht in 
letzter Zeit vorkamen. N 


Es ift erſtaunlich, was an poſitivem Wiſſen den jungen Leuten 
trotz der unzulänglichen Hilfsmittel vermittelt wurde. Man fenn 


hoffen und beſtimmt erwarten, daß dieſe jo landwirtſchaftlich aus⸗ 
gebildeten Schüler den landwirtſchaftlichen Zeruf mit ſeinen ſchwe⸗ 
ren Anforderungen einmal gut werden ausüben können. Doch 
auch dieje in, Ausgepildeten ſind uur recht ſchwer unterzubringen, 
denn das Angebot überſleigt die Nachfrage. 

An anderer Slelle wurde ſchon auf den agrariſchen Charokter 
unſeres Landes hingewieſen. Doch wir müffen uns bei den gå: 
lich veränderten Verßältniſſen, bei den ju zwiſchen erfolgte ' 
tartligen und beruflichen Umſchichtungen immer mehr darauf b 
Kamen, daß hier noch der Stamm eines guten deutlichen 
Jandwerkerſtandes wächſt, ein zäher Slamm, der fein 
„Wachstum fördern will. Dieſer ift trotz aller Anſtrengungen nicht 
inſtande, feinen Nachwuchs jo beranzubilden. wie er es wohl 
möchte. Die gymnaſiale Ausbildung ift für dieſe Berufe nicht die 
richtige. Er gebraucht die mehr aufs Praktiſche eingeſtellte Mitici- 
ſchule oder eine andere gleichwertige techniſche Anſtalt, die feiner 
Ledürfniſſen ad Auch klagt diefer Handworkerſtand über 
mangelnden Nachwuchs, da der gut qualifizierte Nachpuchs zum 
Teil abgewandert, zum Teil nach guler Ausbildung in den ein⸗ 
zelnen Zweigen des Handwerks fofort anderswo hingezogen, weg⸗ 
engagiert wird. Es ſcheint, als ob ſich für die landlofe Vauera⸗ 
jugend hier der Übertritt zu einem neuen Berufe ermöglichen 
ließe, wenn man die Sache allgemein organiſatoriſch in die Hand 
nähme. Der Bauernjunge ſträubt ſich anfangs dagegen, die Um 
ſattlung in einen ſoſchen Veruf iſt ihm noch zu ungewohnt, er 
kenn nicht gut von Mutters Fleiſchlöpfen fort, die hallen ihn oft 
zu feſt, aber feine Eltern ſolllen da rubig, wenn auch manchmal 
etwas unſanft, mithelfen und den Jungen ein Handwerk lernen 
klaſſen. Eine Handwerkzausbildung it immer eine quali- 

izierte Ausbildung, alfo eine höhere Ausbildung und gibt die 
lichkeit, bei einer durchſchnittlich günſtigen Wirtſchaftelage, 
überall einen angemeſſenen Lebensunterhalt ſich erarbeiten zu 
konnen. i 0 
Bei uns in Polen ift nur darauf zu achten, und darguf muß 
Bert gelegt werden, daß beide Sprachen deutſch und polniſch zu 
erlernen ſind, denn in dieſem ſo gearteten Erwerbsleben wird in 
nächſter Zeit ſchon nur, der konkurrenzfähig fein und ſtets der 
bevorzugt werden, der beide Landesſprachen wirklich kann. Andere 
Bewerber dürften in den nächſten Jahren ſchon kaum noch Ausſich! 
auf guie Verdienſtmöglichkeiten haben. Da beißt es eben. fernen, 
ſich mit aller Energie anpaſſen, ſich einſtellen und umſtellen. und 
mir ſcheint, nach meinen Kriegserfahrungen, einem deutſchen auf 
die Ausbildung feiner Perſönſichkeit und ihrer Fähigkeiten ge- 
‚ten Willen. müßte alles möglich fein. er den großen ber» 
wortunssvollen Vorzug hatte, in Kriege der Fübrer ferner 
teraden geweſen zu fein, der weiß, was ein ſolcker Wille 
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Verſailles eines anderen Ausgang genommen haben,] Schaden an den dort lagernden Mehlmengen und ſonſtigen Mate“ 


und hätte Frankreich während der letzten drei Jahre die Kammer beſeſſen, 
die es am vergangenen Sonntag wählte, dann würden die franzöſiſchen 
Staatsmänner bereiter geweſen ſein mit England bei der Wiederherſtellung 
Europas zuſammenzuarbeiten. Es fit nur zu hoffen. daß die 
neue Kammer die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und England verbeſſern werde. Man brauche hierbei gar 
nicht auf eine ſcharfe und heftige Aenderung der fran⸗ 
zöſiſchen Außenpolitik zu rechnen. Immerhin aber könne man annehmen, 
daß es Frankreich jetzt darauf ankommen werde, die Sachverſtändigen⸗ 
berichte möglichſt bald zu verwirklichen. Das Gefpenft des Ruhr⸗ 
gebietes ſcheine zu verfliegen, und das Schickal des Dawes⸗Berichts 
ſcheine fider zu fein. Poincars könne jetzt nicht mehr ernſtlich als Dik⸗ 
tator Europas gelten, allerdings hätten die Alliierten jetzt mit ſchwierigeren 
und zreifelhaften Elementen in Deutſchland zu rechnen. die der Zuſammen⸗ 
bruch Poincarés womöglich ermutigte. Wenn aber Frankreich und England 
ſich erſt einmal einig wären, dann könnten ſie dafür ſorgen, daß auch 
Deutſchland die ihm zukommende Rolle ſpielen werde. 


Aus Stadt und Sand. 


t Pofen, den 17. Mat. 


Furchtbares Unwetter. 


Die Stadt Poſen und Umgebung wurde geſtern nachmittag und 
abend von drei hejtigen Gewittern heimgeſucht, wie man fie in gleicher 
Stärte bisher hier wohl kaum jemals erlebt hat. Nachdem am Vormittag 
und in den erſten Nachmittagsſtunden eine tropenartige Hitze von 
30 Grad geherrſcht Hatte, begannen ſich gegen 2 Uhr am weſt⸗ 
lichen Horizent unheilverkündende Wolken zuſammenzuballen. Gegen 
3%/, Uhr ſetzte dann das erſte Gewitter mit ungewöhnlich 
heftigen Regengüſſen, denen leider auch viel Hagelkörner von 
bedeutender Größe beigemiſcht waren, zahlloſen elekiriſchen Ents 
ladungen und ſchweren Donnerſchlägen en. Nach etwa Zuftündiger 
Dauer, während der der größte Schaden wohl durch Hagelſchlag an 
der Baumblüte und an den Gartenfrüchten angerichtet fein dürfte, 
hatte ſich das erſte Gewitter nach dem Often zu über die Warth: 
verzogen. 

In der 8. Stunde kündeten erneutes Donnergrollen und Blitzſchläge 
die in unmittelbarer Reihenfolge einander ablöſten, den Anbruch 
eines zweiten. womöglich noch heingeren Gewitters an, bei 
dem leider ebenfalls ſtarker Hagelſchlag feſtgeſtellt werden mußte. 
Gegen 8 Uhr fuhr ein Blitzſtrahl in einen etwa 20 Meter langen 
Lagerſchuppen der J. u. S. Stempniewiczſchen Parfümerie⸗ 
fabrik an der Glogauer Straße 55, dem früheren Feldſchlößchen. 
und legie, ihn in kurzer Zeit in Aſche. Der Schuppen war mit 
Verpackungsholzwolle uſw. gefüllt. Die Feuerwehr mußte fidh 
darauf beſchränken, das Ueberſpringen der Flammen auf, das 
ſtark bedrahte Fabrikgebäude, das frühere Reſtaurationsgebäude, 
zu verhindern, was ihr glücklicherweiſe auch gelang, fo daß der 
Fabrikationsbetrieb keine Unterbrechung erleidet. Kaum war dieſes 
Feuer abgelöſcht, als die Wehr nach Rataj zur Hilfeleiftung gerufen 
wurde. Dort wurden drei Bauernwirtſchaften durch Blig- 
ilag eingeäfchert, Die Beſitzer heißen Schueider, Kaiſer und 
Koseinski. 

Gegen 9 Uhr ſchien das Gewitter endgültig vorüber zu ſein. 
Doch man hatte ſich leider getäuſcht. Denn gegen 10% Uhr ſetzte 
ein drittes Gewitter mit noch geſteigerterer Stärke ein und 
dauerte bis gegen 11 Uhr au. Dieſes Gewitter, richtiger ſchon 
Unwetter, brachte ganz ungewöhnliche Waſſermaſſen mit ſich, die 
die Straßen vollſtändig überfluteten und namentlich großen 
Schaden dadurch anrichteten, daß ſie in die Keller, Kellerwohnun⸗ 
gen, Lagerräume uſw. eindrangen und bis zu 1% Meter unter 
Waſſer ſetzten. Die Feuerwehr wurde in zahlloſen Fällen gerufen, 
konnte natürlich bei weitem nicht allen Anforderungen genügen, 
ſondern mußte ſich zunächſt darauf beſchränken, dort einzugreifen, 
wo Menſchenleben in Gefahr waren, was nicht ſelten der Fall 
war. Daß ſoviel Waſſer in die Keller eindringen konnte, hatte 
ſeinen Grund einmal darin, daß die Kanäle die ungeheuren 
Waſſermaſſen ſchließlich nicht mehr aufnehmen konnten, und an⸗ 
dererſeits, weil die zum großen Teile verwahrloſten Kellerfenſter 
das Eindringen des Waſſers ermöglichten. Beſonders ſchweren 
Schaden haben u. a. die Bäckereien erliiten, deren Backſtuben zum 
arößten Teil in den Kellern liegen. Hier wurde ſehr großer 


ilih der Konkurrenzfähigkeit, was oben gejagt wurde. Die 
Wichtigkeit einer folgen ktaufmänniſchen Ausbildung erkennen auch 
ganz keſonders die Vertreter des Genoſſenſchaftsweſens an, die 
immer wieder in beſonderen Kurſen die ländlichen Rechner der 
Darlahnskaſſen und Gins und Vertaufsvereine dementſprechend 
vorzubilden ſich bemühen. Gerade dort liegt eine Aufgabe, die 
werwolle Früchte zeitigen kann und des Schweißes aller Edlen 
wohl würdig iſt. Die Hemmungen, die einer ſolchen einheitlichen 
Arbeit noch teilweis entgegenſtehen, dürften ater, und es muß 
geſchehen. in abſehbarer Zeit auch beſeitigt fein. 

Was hier geſagt wurde, gilt natürlich im weſentlichen für den 
männlichen Nachwuchs. Aber die Lage für den weiblichen Nad- 
muchs auf dem Lande it ähnlich, da die Ehemöglichkeiten mit einem 
Partner in entſprechender ſozialer Schichtung verhältnismäßig 
ſehr gering geworden find. Frauenſchulen, Kochſchulen, Wander- 
turſe und ähnliche Einrichtungen ſuchen wenigſtens eine gewiſſe 
Berufsbildung zu vermitteln. 

Das oben Geſagte laßt ſich in einem kurzen Satz zuſammen⸗ 
gefaßt wiederholen. Bei der Sorge, unſer Volkstum mit Blut, 
Leben und Geiſt auszuſtatten, beſteht die praktiſche Teil- 
aufgabe darin, Wege und Mittel für die Ausbildung und 
Erwerbs möglichkeit der heranwachſenden deutſchen Jugend um ein 
Veträchtliches zu vervielfachen und zu ſteigern. Dieſe geſteigerten 
Anſtrengungen müſſen aber von dem einheitlichen iſt aller 
deutſchen Geſellſchaftsſchichtungen, ſoweit ſie hier in Frage kom⸗ 
men, durchdrungen, von ihnen beſeelt und unter Hintanſtellung 
der anderen Dinge auf dieſes Ziel gerichtet ſein. Durch den 
deutſchen Menſchen das deutſche Volkstum in einem Guß zu faſſen 
und zu ſchaffen, kann auch die Forderung lauten. 

In der letzten Woche hatten wir Gelegenheit, Willenskräfte 
und Geiſteskräfte, die deutſches Wollen offenbarten, zu vernehmen. 
Und im vorigen Auffatz wurde ihon betont, daß d { 
Kräfte unſerer geiſtigen Belebung aus kleinen, wenig beachteten 
und leider nur zu wenig geſchäzten Quellen geijtiger Zentren 
bervorgeßen. Um jo dankbarer müſſen wir jenen fein, die uns 
das geiſtige Erlebnis vermitteln. 

Auch für den Praktiker gibt es ein ſolches, nämlich jenes, das 
ſeine pre! Arbeit im Lichte der wiſſenſchaftlichen Idee and 
Erkenntutſſe ſozuſagen lebendig und deshalb um jo werwoller für 
ihn macht. Dieſen Erfolg konnten wir neulich gelegentlich eines 
landwiriſchaftlichen Lortrages beobachten, der von einem wiſſen⸗ 
ſchaftlich geſchulten Vertreter der Landwirtſchaft vor einem fáit 
nur bäuerlichen Zuhörerkreiſe gehalten wurde. Die feine, benei⸗ 
denswerte Fähigkeit des Vortragenden legte die verwickelten Be⸗ 
sichungen der landwirtſchaftlichen Betriebsweiſe in ihrer Vers 
knüpfung mit den anderen Berufen, mit dem Handel und der 
Induſtrie in zwingend logiſcher Form den Hörern klar. Die Fras 
gen der Preisbildung für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und ein 
Vergleich mit der Preisgeſtaltung anderer Erzeugniſſe, das Lohn⸗ 
problem des ländlichen Arbeiters, der Kernpunkt der Währungs» 
frage: all das wurde trotz der größten Beſchränkung, mit Rückſicht 
auf das Thema, außerordentlich klar auf Urſache und Wirkung 
bin vorgetranen. Der Vortrag hieß: „Wie können wir unſere 
Ernte trotz der ungünſtigen Preisverhältniſſe auf der Höhe halten? 


Zehn ſolcher Vorträge aus den verſchiedenſten Gebieten würden ſich 


als kleine geiſtige Großmacht unter uns auswirken. 


forgen die Beilagen des Poiener Tageblattes: die Unter- 


ie wertvollſten f it 


rialien angerichtet. 

Einen ſehr erheblichen Schaden hat die Stadt Poſen de 
durch erlitten, daß etwa in der Mitte zwiſchen der Caponniere 
und der Bahnhofsbrücke auf der linken Seite der Glogauer 
Straße durch die Waſſermaſſen der Bürgerſteng von der 
Böſchungsumwährung des Bahndammes in einer Länge von 
12 Metern und einer Breite von 5 Metern und einer Tiefe von 
8 Metern fami ſchweren granitſteinernen Gullyvorrichtungen uſw. 
weggeſpült wurde. Ein großes Loch, in dem ein einſtöckiges Haus 
bequem Platz finden könnte, gibt Kunde von der furchtbaren Ge⸗ 
walt der Waſſermaſſen, die das Unwetter mit fih gebracht hat 
An der betreffenden Stelle hatten die ſich dort ſtauenden Waſſer⸗ 
maſſen eine ganz beſondere Gewalt; ſie drangen durch einen aun 
der Bordſteinſeite gelaſſenen Einfluß ein und unterſpülten und 
unterwühlten den Bürgerſteig in der angegebenen Ausdehnung 
Unſeres Dafürhaltens hat die agen 
auf der Glogauer Straße, wie deren Zuſtand ſchon in 
den verfloſſenen Wintermonaten zeigte, große Mängel, an 
deren Beſeitigung jetzt mit aller Energie gegangen werden mub 
wenn man weiteren Schäden vorbeugen will. 3 FR 

Sehr groß ift der Schaden, den die Waſſermengen in der ul 
Nowa (fr. Neuen Straße), in der zurzeit die Straßenbahngleiſe 
verlegt werden, durch Fortſpülen der angefahrenen Sandmaſſen 
angerichtet haben. Im Botaniſchen Garten ift der friſch⸗ 
geſtreute Sand aus den Wegen auf die Glogauer⸗, die Neue 
Gartenſtraße geſpült worden. Am Plac Wolnosci. (fr. Wilhelm? 


Wer das Jd 


Poiener Tageblatt 

lieit, ; 

braucht keine auswärtige Zeitung, 
Das Poiener Tageblatt 


unterrichtet schnell und zuverläffig über alle politiichen 
und wirtichaftlichen Vorgänge in der Republik Polen 
und beionders im ehemals preußilchen Teilgebiet, über 

alle Angelegenheiten des Deufichtums in Polen 


über alle wilienswerten Vorgänge im Huslande, über a 
die widitigiten Sreigniſſe auf dem Gebiete der Kunit, deg 
Wilienichait und der Literatur. a 

Der Handelsteil des Poiener Tagebl. 
bringt fämtliche für den im Poiener Gebiet lebenden Lele! 
wichtigen Kurie und ermöglicht ſchnelle Orientierung 1 
über alle wichtigen Börien= und Preisfragen. a 


Für Unterhaltung und Belehrung 


haltungszeitung, die Frauenzeitung und die Wirtichaftszeitung. 


Der Anzeigenteil des Poiener Tagebl., 
der ſtändig wäclf und von allen Schichten der Bes, 
völkerung aufmerkiam beobachtet wird, gibt die beite 


Sa 


Gelegenheit für Angebote und Nachfrage im Pofener 
Gebiete und darüber hinaus. * 


Das Pofener Tageblatt iit für Bewohner 
der Wojewodſchaft Polen unentbehrlich und 
durch ein anderes Blatt nicht zu erietzen! 


Und ein Erlebnis hatten wir noch, deſſen wir lange zurück⸗ 
gedenken: die Kant feier. Der Breslauer Philoſoph Profeſſor 
Kühnemann war es, der uns in die überhimmelshohe Ideen⸗ 
welt Kants einführte und uns in eineinhalbſtündigen Ausführu N 
von dem Geiſtesleben und Geiſteswirken dieſes Königsberger Gez 7 
lehrten ſprach. Profeſſor Kühnemann mußte wohl feinen Auss 
gangspunkt bei Plato nehmen, um über Ariſtoteles nach einer 
kurzen Schilderung der mittelalterlichen Philoſophie, dann Hume 
und Leibnitz berührend, zu Kant zu kommen; denn über Kant⸗ 
ides Denken zu ſprechen, it nicht gut möglich, wenn man den 
Schöpfer der Ideenlehre Plato nicht erwähnen wollte. Aber die 
Perſönlichkeit und die Fähigkeit des Vortragenden bewirkte es, daß 
wir alle unter dem Bann feine Worte ſtanden und alle, fonder 
Ausnahme ſcheint uns, jenes Geiſtes einen Hauch verſpürten, der 
aus der reinen Ideenwelt Kants kommt. Dort, wo die Begriffe 
von Freiheit und Pflicht ſo kriſtallklar, aber ebenſo unerbittlich 
hart unſerer menſchlichen Erkenntnis zugänglich gemacht wurden 
Kein Friedensdiktat kann dieſes Geiſtesreich zerſtören. Und 
mit Stolz können wir Deutſchen uns zu einer 
ſolchen Geiſteswelt bekennen. Aus ihr erwächſt 
die gewaltige Verantwortung der deutſchen 
Nation, durch unerhörte Leiden die ewigen Ideen 
der Menſchheit über allen Völkern immer höher 
zu entwickeln: fo ungefähr führte Profeſſor Kühnemann aus. 
Der Vachperein gab dieſer Feier die geſanaliche Weihe, und 
ſo wurde die Stunde aus geiſtiger Andacht und ſeeliſchem Erlebnis 
zu höchster Steigerung gebracht. Viele werden ihm das gedankt 


haben. 
Alle 


Kulturarbeit braucht Geld. An ſolchen Mitteln 
aber wenigen deutſchen kulturellen Einrich- 
r bei uns zulande. Sie find deshalb nicht im 
ich mit dem notwendigſten geiſtigen Rüſtzeug, mit den 
EN e au 99 0 trotz der 78 5 Shen 
n, die verhältnismäßig wenig Perſonen dieſen Einrichtungen 
zungen, Auch deutihe Schulbücher fehlen. 1 


evangeli che Biſchof, N 
ſeiner irod ogen, ‚„Maienfüde“ ift fie überſchrieben. Er 
ſagt dort: „Gott hat einem jeden ſeine Art und Weiſe gegeben: 
Achten wir ſie aneinander, verurteilen wir einen anderen nicht 
darum, weil er anders ijt und empfindet als wir ſelbſt, lernen 
wir einander tragen und „einander dienen, ein jeglicher mit der 
Gabe, die ihm gegeben iſt“. 0 


ER 


Waſſers. 


~- — 
daß) jt ein Teil der neuen Anlagen, namentlich gegenüber der 
Vom Alarmplatz und vom 


wallſtraße und von dieſer aus in die Wieſenſtraße, fie ſtark ver⸗ 


ſandend. Friſch angelegte Vöſchungen find glatt weggeſpült wor 
den; tiefe kleine Kanäle geben Kunde von der Gewalt des 


Auf dem Hauptbahnhofe brachten die Waſſer⸗ 
ö i ie in 


geſtellt werder 
früh noch die Vahngleiſe überſchreiten mußte. Die Feuerwehr 
war die ganze Nacht hindurch und auch heut vormittag noch uner⸗ 
müdlich tätig. um die gefährlichſten Schäden zu beſeittgen. 
Ungewöhnlich großer. in die vielen Milliarden ge hen⸗ 
der Scheren it während des furchtbaren Unwetters durch Blig- 
und Hagelichlag, ſowie durch die Regenmaſſen angerichtet worden. 
13 größten Schaden haben zweifellos die Waſſermaſſen 
verurſacht. Unſer Wunſch, daß wir vor derartigen heftigen Un⸗ 
wettern, wie dem geſtrigen, in Zukunft verſchont bleiben mögen, 
wird ſicherlich von allen denen geteilt werden, die dieſe Mai 
gewitter terilweis mit ſchweren nervöſen Aufregungen miterlebt 
haben. hb. 


Abermaliger Abbruch der landwirtſchaftlichen 
Tarifverhandlungen. 

Die vom 18. bis 16. d. Mis. in Thorn wieder geführten land- 
wirtſchaftlichen Tarifverhandlungen mußten von neuem für unz 
beitimmte Zeit abgebrochen werden, da vorläufig noch 
fein Ergebnis erzielt werden konnte. Die Arbeitgeber⸗ ſowie die 
Arbeitnehmerorganiſationen haben infolge: der der Landwirtſchaf: 
auferlegten hohen Laſten von Thorn aus eine Entſchließung an 
das Miniſterium in Warſchau ergehen laſſen. Die Entſcheidung 
des Miniſters in diefer Angelegenheit muß weiterhin abgewartet 


werden. 


Den 


über 


a Wiederaufnahme dis Luftpoſtverkehrs. Die Poſt⸗ und 


tion bittet uns, folgendes mitzuteilen: Der Luft: 


Telegraphendir 
3 de Warſchau 


und Warſchau, 


* * 
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Briefjerdungen im Innenrerkehr un 
die Ausmaße 60 60 60 em und 
üßerkeipen: ei außerdem nur Brieiſ⸗ 


See ee%hõοονονοονοεο οοοοοοοοοο a 
EI te à 1 
seids Damenwäsche 5 
(Wiener Damenwäsche). 


S. Kaczmarek, Foznan 
nl. 27. Grudnia 20. 
See 


aft weuen 


! 5 
N 7 
Dos-à-dos- Wegen 
verkauft preiswert 
Koztowski, Leſzuo, Dworcowa 56. Tel. 25. 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen 
euninis gebracht, daß 


1. der Be: $ 28 "= 
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wohnhaft in Gelſen Bi E Bl 

kirchen, Bülowſtraße 7, y 


2. die i 
Sophie Trafalski 
ohne Beruf, wohnhaft in 
Gelſenkirchen. Bülow⸗ 
wraße 7, davor in Poſen, 

die Ehe miteinander eingehen 


Loth 
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(vorm. Breslauerstr.) 


verkauft f 


wollen. 558 > m Herr: 58 aA eK wan Auslande zu verändern. Seit 
Die Bekanntmachung des Stolte ZU HIEeTTen- g e „rote Kaſchgar, Juni in ungekündigter Stel⸗ 


Aufgebots hat in der Gewinde] šj E. 
es und der Poſener E Anzügen, Damen i 
Zeitung zu geſchehen. sE kostümen und 


Gelſenkirchen. Mänteln. 


dr Sindesbemie. A Harel- 
Garer. | 


Thalheim. 
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3 Junges Mabden, 20 Fal ei 
ucht gleichalterige Freundin. ge N 
Gefl. Ang. u. . 7270 a. d. Elegante Anzüge, ; 
Geſchaftsſt. d. Bi erbeten PH chike Hosen, fi 
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54 g a Sent; dd Patctots 


vom einfachsten bis 


= : zum elegantesten 


Alte Mahagoni⸗ und j Genre, 
Birkenmöbel kauft 


ViödgiacichättJasna tå Poznan. 

Jung. ſcharſer Wahhund 
(Boxer od. deutſcher Smäferz 
hund) zu laufen geſucht. Angeb. 
unt. F. L. 7240 a. d. Geſchſt. d. B. 
S ee 


1 Geſchäftsgrundſtück 


mit Hotelbetrieb, in einer 
Kleinſtadt bei Bojen ſofort zu 
berfausen. Off. unt. Nr. 7224 
en die Seichäitzitelle d. Blatt. 


nn 
914 erbaut, 12 Zimmer, 3 
Sohnungen, eine Wohnung 
(6 Zimmer) wird frei. Kanali⸗ 


ſations⸗ u. Waſſerleitung, elektr. 
Licht und Gas, nach Deutſch⸗ 


ve 


Al 


| Pozna Weocawskal 


$ (vorm. Breslauerstr.) | 


Eisſchrauk 
dene GL IL dar 


nn ee 


— — igen ge 
Von meii erittiafüg gebe 


ſtreiften Plyn: ouih-· Rocks 


bosel Jens b. Rogożno. | 


land gegen anderes Objekt zu 
vertauſchen oder zu verkauſen 
im Kurort der ehem. Provinz 
Poſen. Off. unter m. 7185 
as die Geſchaftsſteue d. Blatt 


4 


Al. Mareinkowskiego 7. 

Empfehlen, neu, zur Un- 
ſchaffung bei ſoſortiger Liefe⸗ 
rung folgende Romane: 


LEEN EI Roman eines Menſchen. 
à re Be ge ee ge 
en 4 it ine Seſchichte f. ugend. 
y Poznat Wroetawskali § ger. Die 
. gebunden o 
Schendell, Nachſpiel, gebund. 
Godwin. Der Mieter v. 4. Stock. 
D.unhe ml che Roman eines 


Baum, Eine Bubenreiſe. Er⸗ 
zählung für junge Menſchen, 
gebunden. i 
Pofener Buchdruckerei 
und Verlagsanjtalt G. A. Weingläſer, Teppich, Gar: 
Abteil. Verſandbuchhandlung.]tenmöbel uſw. preiswert 
Poznań, Zwierzyniocka 6. zu verkaufen. 


2 2 
Nühmaſchine, 
iu tadelloſem Zuſtande, 

| Seidel & Naumann, preiswert | mit Standuhr u. Silberſchrank 
zu verkaufen. 
Matejti 61 II, links.] Möbelgeſchaft Jssua 14 Pozsan. 


Geſucht 


sense, erfahrener Betriebsleiter 


für Kunſtziegelei und Tonwarenfabrik, Keramiker. I. Kraft 
auch laufmänniſch verſiert. Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabichriften und Lichtbild erbeten an 


N 
Junggeſelle 
ee ee 
zuverläſſigen und 

ſanberen Menſchen 


leicht Kriegsbeſchädigten. früheren Of fi ziers⸗ 
gurſchen. Diener), der mit ſämtlichen Woh- 
nungsarbeiten vertraut ift, einfach bürgerlich 
foter 


dee Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


— Voſener Tageblatt. s- 


Poſtamt aufgegeben werden. 
n aufzugeben. 


Die Sendungen können in jedem 
Briefſendungen find nur als Eilſend 
bühr bei Briefſendungen umfat 
ene Ska 


gen 


gewöhnliche oder eingeſchrieb pte dung 
Druckſache uſw.), b) die Gebühr für Eil 

fache Quote der gewöhnlichen Po 
dung; die G 


bei Paketen: d} d hr für ein gewöhnliches Paket 
nach Gewicht, e) die awangi er í 
Nähere Einzelheiten werden von den Poſtämtern erteilt. 

+ Zum neuen Poſttarif (gültig vom 1. Mai ab) iff nachzu⸗ 
tragen, daß die Tinſchreibegebühr für Brieſe nach dem Inland 
und nach Danzig 20 Gloſchen und nach dem Auslande 30 Groschen 
beträgt. Als Eilgebühr(Froreß) find für Briefe nach dem Inlande 
und nach Danzig 50 Groſchen, für Auslandsbrieſe 60 Gr. zu zahlen. 

+ Miljonöwka. In der letzten Ziehung der 4% prozentigen 
Prämtenanleihe wurden die Nummern 4912540 und 1552 223 aus⸗ 
geloſt. 
AE Poluiſcher Sprachkurſus von Dr. Schultheiß. Die Uebungs⸗ 
ſtunden ſind jeden Montag und Donnerstag von 7—8 Uhr abends im 
Deutſchen Privatgymnaſium Waly Jagieity 2 (ir. Karmeliterwall) 
II. Stock. Anfänger können noch beitreten. 

Fußballwettſpiel. Morgen, Sonntag, findet auf dem 
Sportplatz der „Poſnania“ ein Fußballwettſpiel zwiſchen den erſten 
Mannſchaften der K. S. „Pofnania“ und K. S. Pogon” ſtatt. 
Das letzte Zuſammentreffen obiger Mannſchaften endete mit dem 
Ergebnis 5:1 für „Poſnania“. Da die Mannſchaft der K. S. 
„Pogoń“ in letzter Zeit fi pige zu verzeichnen hatte, weckt 
das Zuſammentreffen g ; 

* Erfaunt worden iſt die Leiche, die, wie geſtern von uns ge⸗ 
meldet wurde bei Na amo vice aus ver Warthe geſchwemmt worden iſt, 
als die des 66jährigen Anon Guzins ki aus der ul. Matejki 39 
(früher Neue Garienſtr.). Er halte ſich am 19. April d. Is. aus feiner 
Wohnung mit der Angabe entfernt, diß er ſich das Leben nehmen 
werde. c war geiſtig nicht gan; zurechnungsfähig. 

x To besſturz eines Kindes. Geſtern früh 78¼ Uhr ſtürzte der 
fünfjährige Kaſimir Wojt, während feine Eltern zur Arbeit und ſeine 
Geſchwiſter in die Schule gegangen waren, aus der im dritten Stock in 
der ul. Sw. Wawrzyńca 31 (ir. Lorenzſtr.) belegenen elterlichen 
Wohnung, als er fich zum Fenfir hinan ' lehnte, auf die Straße und 


war foort tot. 


Ht geſtern der Knecht 


eines Landwirts aus S; erſt vor drei Tagen 
| erh) „als er mit war. Er gab ihm den 
\ e ſt € gen wollte, mit dem 
[Gpaun nach einem Gebsft “ u ‚bramäfiens (fr. Große 
PP A TIEREN? 
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Brillen u. Klemmer 

in best. Ausführung, 

Autobrillen, 
Köngenmesser, 


jofort geſucht. 


Die 
Die Ge⸗ 
: a) Die Gebühr für eine 
f (Brief, Poſtkarte, 
botenzuſtellung, c) die vier⸗ 
gebühr für die betreffende Sen⸗ 


fache Quote der gewöhnlichen Gebühr. 


wir 2 .. 

Cin Dienfimädchen 
oder alleinſtehende Frau für 
ein junges Ehepaar ohne Fa⸗ 
mitie, kleiner Haushalt, nach 
Warſzawa mit guten Zeugniſſen 
Zu erfragen 
ul. Wroniecka (früher 


Berliner Straße) zu fahren, iſt aber 


HER Allzu vertrauensſelig hat ſich geſtern eine Dame gezeig!, 
als ſie ſich im Solatſcher Park aufhielt. Sie legte einen koſtbaren 
goldenen Ring mit blauem Stein und mehreren kleinen Brillanten 
und den Buchſtaben F. H. 1916, als ſie ſich für kurze Zeit entfernte, 
auf einen Tiſch und fand den Ring bei ihrer Rückkehr nich 
meh eo etnahme eines Einbrecher⸗Trifolſums. Die Einbrecher, 
die, wie berichtet, vor einigen Tagen in dem Salomonſchen Ge. 
ſchäft an der Aleje Marcinkowskiego 5 (fr. Wilhelmſtraße) durch 
Einbruch aus dem Keller für 5 Milliarden Ware tablen; ſind in 
zwiſchen ermittelt und feſtgenommen worden. Es handelt ſich un 
den Monteur Januſzkiewicz und die beiden Arbeiter Czes jan 
Tylkowski und Franz Ku bic ki. Als Hehlerin wurde eine 
Schneiderin aus der St. Lazaruüsſtraße feſtgenommen. 

X Be chlagnahmte Diebesbeute. Auf dem Bahnhoſe am Gerber 
damm wurden geſtern einer Perſon. die fich über den redlichen C rwer 
der Sachen nicht ausweiſen konnte. 23 Meter Leinwand, 15 Mete: 
Mouſſelin und 4 Schüſſeln. Die Sachen lönnen im 2. Polizeikom 
miſſariat Wielkie Garbary 27 (fr. Große Gerberſtr.) beſichtigt werden 

N Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Boden des Hauſes 
ul. Różana 21 (fr. Roſenſtr.) Herren⸗ und Damenleibwäſche im 
Werte von 500 Millionen; aus dem Dembſener Walde ein Gummi⸗ 
mantel und eine Uhr. A 

Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 7 Betrunkene, 
2 Dirnen, 1 Bettler, 3 geſuchte Perſonen, 4 Diebe, 1 Perſon wegen 
Umhertreibens und 3 Hehler. 


+ Altzattum, 15. Mai. Beim Ausſchachten eines Kellers fand 
man dieſer Tage zwei kahle menſchliche Schädel, an denen 
noch die Voll bärte ſichtbar waren. An der Fundſtelle fol ſich früher 
ein Friedhof beſunden haben. Die menſchlichen Üderrejte wurden an 
geweihter Stelle der Erde wieder übergeben. 

+ gnowroctaw, 16. Mat. Dem „Ruj. Bot.“ entnehmen wir 
folgende Mitteilungen: Auf dem Polizeikommiſſariat meldete ſich 
eine gewiſſe Wiladyslawa Owſianska, die bereits feit längerer 
Zeit obdachlos ift. Sie brachte gleichzeitig auch die Leiche 
chres etwa einjährigen Kindes mit fih, das aller Wahre 
scheinlichkeit nach vor Hunger und Entbehrung geſtorben ift. — Ber- 
haftet wurde von der hieſigen Polizei der geweſene Mönch 
des Kloſters in Markowice Winceniy Maciejewski wegen Dieb- 
ſtabls von Hühnern! 

* Rawitſch. 15. Mai. Wegen eines in Guhrau (Deutſchland) 
vorgekemmenen Hundetollwu tfalles iſt über alle Ortſchaften 
im Umkreiſe von 20 Kilometern die Tollwutſperre verhängt 
worden, darunter über die Städte Rawitſch. Bojanowo, Sarne und 


Görchen. 


Jisher dort noch nicht einge 


Ter L Healer 


(Hautana u. a.) 


S. Kaczmarek, 
Poznań, ul. 27. Grudnia 20. 


Echritizähler, dr Serena 6 SOEUECAIYISOHCOBECOLOOCTERRH00E 
Stoppuhren, . —Fuiür unſere Steindruckerei⸗Abteilung 
Kompasse, en en ſuchen wir möglichſt bald 
bora, Lupen usw. 1 Z telengeſnch; einen tüchtigen 


Bin 
garen — 
Persil, 
Bohnermasse $ 
Teatralna Droneria, 

Poznan, 
ul. Freiry 2. 


En gros und en détail. 
Telephon 1155. 


Brücke. Roman, 


FJortzugshalber 


dinerie Möbel, 


Ar 
$ 
Haushaltungsgegenſtände, m 


lung bei 
firma. 


112 


Matejki 61 II, links. 


1 großes Nußbaum⸗ 


a ESS Suchender iſt 24 
Speiſezimmer 


und and. Möbel verkäuflich. 


Suche 


in gro 


Katowice, Mofiſchliezſach 196. 


18 
Hauſe zum 
Stellung 


Gi 


Jahre en 


Suche 


Tochter 


fanut. tierlieb ijt und auch für Garten⸗ 
ar Berſtändnis und Intereſſe hat. 
iten bitte zu richten unter L. 7222 an 


ed — Sa 
ofiter der Staatswiſſe 

ſchaften, poln. Staats⸗ 

bürger, ſeit 2½ Jahren im 
eigenen Geſchäſfte tätig, Frucht 
Stellung. Angebote * F.. 
7247 an d. Geſchaftsſt. d. Bl. 


Junger 
Heuer. 
Jab 5 Ba 58 n e 


Kraftanlagen, guter Montage⸗ 
leiter, ſucht ſich im In⸗ oder 


groß. Inſtallations⸗ 
Gefl. FH an Ing. 
anie. Pabjanice, 
3 


— — 


Suche Skellung als 


älterer Ajfitent oder 
jüngerer Inspektor 


ſofort oder 1. 7. 1924, wo poln. 
Sprache nicht Bedingung iſt. 
Jahre alt, 
evangel,, beſitzt gute Zeugniſſe 
und iſt von Jugend an bei 
der Landwirtſchaſt. Gefl. Ang. 
unt B. 228 2 d. d. Geſchſt. d. Bl. 


Beſchäftigung 


Schafſchermeiſter J. Stawski, 
oznan, tazarska 8, 


Jing. Müller | 3: 
ſucht Stellung | Han 


kleineren als Alleiniger. 
Werte Zuſchriften erbittet 
W. Nitschk 


Suche für meine P 
aug gutem 
6. oder 15. 6. 


mädchen 


oder zur Hilfe der Haus- 
au, am liebjten auf einem 
ute oder in Kleinſtadt. 

Offerten unter G. 7237 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


für meine 19jährige 


m| Steindruk-Naichinenmeilter 


Poſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt T. A. 


s Poznan, ul. ierzynieckn 6. 


Arlchtige, gebildete 
Kontoriſtin 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, vertraut mit Korreſpon⸗ 
denz. einfacher Buchführung. Anfertigen von 
Lohnliſten und allen ins Fach ſchlagenden 
kleineren Büro⸗Arbeiten, die auch perfekt polniſch 
und deutſch Schreibmaſchine ſchreiben kann, 
für mein Büro per bald oder 1.5.1924 geſucht. 
Zuſchriften ſind zu richten an (7221 


Johannes LINZ Maschmentaprik 


Gegründet 1862. Gegründet 1862. 
Rawicz (Wiekopolska). m 


mit hoh. To 
eee Seng fa on or 
= Dd. Abendſtund. als Hi i 
(aud fri 1 ideen im oer Te D dee 
außer dem Haufe.) Ang. unt. Geſellſchafterin oder dergl. 
7265 a. d. Gel äftsflle d. Veh Aularifen S. N 7280 
Bl. erbeten. an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten 


Selbständiger 
polniseh-deutscher Korrespondent, 


mit gutem Engl. u. Frang, akademischer Bildg. 
la Referenzen, Kenntnis der Buchhaltung und 
langjähriger Praxis als (5573 


ndels direktor. 
nau bewandert in allen Steuer- und sonstigen 
r eiten sucht sich baldigst 


a 


(1263 


88 9 alt, verh., Il. Familie, Oberſchl., kath., perf. polniſch 
ſprech., m. 22 jähr. ätigkeit auf größ. Gütern, gegenwärtig 
auf einem groß. Rübengut Poſens, ſucht ab 1. Jult er, evtl. 
eher, ſelbſt. Stellung oder unt. allgem. Disvoſition. Gefl. 
Zuſchr. u. T. 7233 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Jun I. Sult ö. 98. fuhe Dauerftellung als (7268 
verh. Gutsverwaller, Qber- 


inſpektor oder Administrator. 


e c er 4 8 
Ra Stellung Gute Zeugniſſe und Empfehlungen, u. a. auf der Saat 


zuchtwirtſchaft Sobötka tätig geweſen. In Großpolen geb, 


+) N. $ „ 
Zu⸗ auf emem größeren Gute der poln. Sprache mächti Sf, Offerten 
zur Erlernung des Haushalis. W e e ONCE EN 
Cim, Jeenicke, Czarnköw,. 


Lengnik, Lachowo, peu. Szubin, 


Büro und Haushalt, Reiſebegl, SH 


— Wofener Can: replat. >=. 


w oe e Anfertigung - = o | 
Poznań feinster Zivilkleidung und Uniformen. | 


Q o plaç Wolności 17 A Militär-Effekten | 


(neben der Kommandantur) 


S Ges. 850. fel 88% ReichhaltigesStofflager erster in- u. ausländischer Fabrikate. 
O Fertig auf Lager empfehle: Ulster, Gabardine-, Gummi- Loden- und 
i 7 Staubmäntel. Doppelseitige Mäntel und Eppan 


— 


— ————— — aiima 
„ccc IT 


Sbe rſchleſie im Bild]; 
aea Dacinae Lindenberg . U 


Der beste 
ventillose Motor 


E sm die Trennung Oberſchleſieng und inſolge der Feind⸗ 
ES beſetzung unferes Induffeiegebieieg im Weſten, iff das Augen⸗ 
merk des Reiches und des Ausfandes mehr denn je auf den 
ES beuti verbliebenen Teil ehe Ku; g tihe Dber 


CAAA AA A A] 


ſchleſten ijt heut die Schlagaber des deuſſchen Wirlſchaſts⸗ 
lebens. Oberſchleſiſche Arbeit, oberſchleſiſcher 12 900 und ober unte iu h Poznań Telephon I i 
ſchleſiſche Erze ugniffe bilden heute in der deutfhen Wirtſchaft eine empfiehlt N 


nſcht zu verkennende ftarke Aufbaumöglichkeil. Weiten Areiſen 
die Schönheiten der oberſchleſſſchen Heimat näher zu bringen, 
von Land und Leuten einen gekreuen Zeikſpiegel zu geben, das 
= Mufftreben der großen und kleinen Ortſchaſten in ſödlebaulicher 
Hinſicht näher zu bringen, fowie von dem mannigfachen Kunſt⸗ 
und Kulturleben des Schuhwalls deulſcher Geſinnung im 
= Offen bildlich mitzutellen, ift neben der Veranſchaulſchung 
des ungeahnten wirtſchaftlichen Auſſchwungs unſerer heimiſchen 
JE Snduftrle die Aufgabe der jedesmal mit großer Spannung 
E erwarteten Beilage Oberſehleſien im Bild. 


= Wöchentliche Unterhallungs⸗Beilage des 


„Oberſchleſiſchen Wanderers“ 


nE Gleiwitz Os. 

E HAmeigen N die Geſchüftsſlelle bes Poſener 
Tageblalles ohne jeden Auſſchla 

Anzeigen finden bei der großen Leſerzahl des Wanderer 
weileſſe Verbreitung und führen zum geſchäftlichen Erioig. 
Kein Oberſchleſier im Reiche verabſäume, ſofort ben Oberſchleſiſchen 


Dachpappen la Friedensqualität :-: Dest. Teer 
Klebemasse :-: Karbolineum : Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener Destillation 
Spezialität: | 
Ausführung von Pappdacharbeifen aller Art 


9000820600800090900068000090C099002300090000009000090009808 
aa ae LEE TER UT . rRenÄern 


ODOC06008980829900009008000655830029098 N 


520099936 900090099908009 


nichtvon mir bezogener. 


anderer in Gleiwitz beim Dean! wj nes Wohnortes ober beim 88 
Verlage Di direht a: Pipi 4 ne 7 


ässe arme rer or Personal 
x y RTRBESTANDIG SICHE UNG 
Anbring reinhiätine Be Node alz. 


hamhanilet-Slammherde, AT ve \ 


7 + Tel. 1513. + 
Narkowy `à 


pow. Tezew (Pomarze—Pommersllen) 
Gegründet 1864. 
Grand prix 1900. Galdene Medaille Charkow 1903. 
Leitung: $chafzuchtabteilung der Pomorska 


15 HP 4 Cyl, 
30 HP 6 Cyl. 


* 
‘ | 


D y 77 ul v. Zuchth ö k % Lu Grosse Auswahl | 1 ‚Für eee. 5 ; Infolge des geringen Vorrates | 
er Verkaui v. AUC en Sollleler in \ bitten wir 
findet im Wege i Meistgehots am s 1 N hi II Tobelinsc 8 um rechtzeitige Bestellungen 
von 1,85 Zt. Sprungfedern, 5 
Freitag, ‚dam 30, M ai 1924 das Pfund sowie Leinwandgürtel, 1 
Bel Anmeldung stehen W en au Abi holung auff grosse Auswahl in von 3,75 21. Spagat, a g j 
den Bahnhöfen in Tezew 2555 u owp (B ahnstrecke sonstigem Leder das Paar Drilliche usw. k 
ebe Jen . | 15 415 Tertretung Mir Wielkopolska, Pomorze n. Danzig 


Telephon: Tozew 66. 


Dom Handiowy 


JOZEF LEWROWICZ i i i Ska, Poznań, 2 


— us aeti dat nen 


Preuss. 
un 


Ver laufe freil 


aus 57 von if ie i anerfanhten udig . 


erinn- 
ſchwoll⸗Segarbec 
* G ijd „ 


Poſt beu EL * ale! 1 


Uſpulun 


eingetroffen. 5 
Poſeuer Pau | 


Poznan, Wiafbema 8. - — — Telefon 5028. 


Ausichneiben! | ieihen! 
| Boftbeftellug. 


An das Poſtamt 


Poznan Fredry 12 
Telephon Nr. 4015. 


Wir kaufen 
über Notiz in Waggonladungen 


Speisekartoffeln 


von In aufwärts, sowie 


Gelblupinen. 


Offerieren äußerst hillig 


Saatmais (Pferdezahn) 


und dienen gern mit bemusterten Offerten 


Gebr. Sauer, Poznan 


Samengrosshandlung. 
sw, Marein 34. Telegr.-Adresse: Brasauer. Telephon 139. 


Wir ſind laufend Käufer für 


Braugerſte 


in guten Qualitäten und bitten um ſtark⸗ 
bemuſterte Offerten. 


Carl Kretschmer & Co., Leszno, 


Maſtvieh, 


zwei Waggons, ſtehen zum Verkauf beim 
Dom. Karna, Post Chobienice, Tel. 4. 


Zu verkaufen: 

| sanean 1 NESE — 3 elehteilche Kronleuchter, 
150Tonnenneuel eu 2 Velgkötperverkleidunsen, 
ö Tonnen de f oiia ef 1 geoße Gartenlaube. 

50 Tonnen neue GrubenschienenProil g0 (rn nene Wider | TAn wen 9 bis 3 Age, u gebe pere 15 


offeriert weit unterm Werkspreis Hauswalt. 17291 


t Deila were 
Bydgo e e en 


Unterzeichnetes beſtellt hiermit 
1 Poſener Tagebian (Poſener Warte) 
für den Monat Juni 1923 


; — RER TAAN 
Moju . enen rr 
deu: BR KE SEAE 

Strafe 


n 


gebraucht, aber gut erhalt. 


A an dem green rules n 127 , g. Sehmidike, Wirt Poznań, ulica p ii, Siadiarais. 


. 


Sonntag, 18. Mai 1924. 


Knorpel Ignatz ſchreibt: 
Geliehpten Rehdakzlohn! Alſo da 
iß ja ich zuerſcht nich etwa blos 
gnas Knorpel, ſonder blos Knorpel 
gnai, well das is auf Oberſchleh⸗ 
en ſo Mode. das man erſcht ſprich 


. Nahme. Da blit ſcheen 
auf Beränderunk. Wiſſen Sie 


5 wo war ich am Gohntal? 
Nee? Aber ich weiß verlelch Ich 
war auf Rehnen. Ich hap erſchi 


— auf mein Kopp, das wenn 
ehnen da is gut, da wer ich ſchont 
verleich mal zeigen wie kan ich 
rehnen. Alſo bin ja ſchont gelauft 
Kennen Sie ihm? No da is zeit. 


ne un mach Ruck 
eins das andres 


eſehn, das (pierunng den Friehling is 


be iß un i$!) no was hap ich verleich geſehn? No 
N hr ei ai ein Ereitbienel un man ſteig auch 
fo ab. Aber jetz is anderes Moßde. Wie man auffteit hab ja 
nich geſehn, aber erſcht kommt den Mahn — un dann 
kann ja rauf. er wie man apſteikt, da hab ja Menn Den 
Ferdel lauf Be un hopit dan den verfluchte eber 
ein Geſtrauch oder blohs Graben, da mach man ei nk 
icher dem Kopp von Ferdel und ih auf Erbe, nel 
© 


fo 

ihm den Reihter beſe, wenn ſo 
Kur rg ich ſo an 
dreckich, da muhs man erſch 
Un dan iſt noch eine 92 a da, wo leutet 


bem 


en un berleich hap ich auch 
Hatid wie hat ihm den Poſatz fo ein Purzelbok von Ferdel ges 


n. j 
gor e den el fellt von 
So den Antek auf den Er 
Alſo fellt ihn um Rekrutt 
Wehn Kanonne ſchiſſen tut! 
(Jeberſchrif: Den Umfall!) 
No un dahn bin ja gefarn ich auf zu Hauſe, weil ihm regnet 
Hat. Ich bin gefarn si Lokomofeife 1 brite Klaſe, welk 0 
war ein feines Kärl, wo bin ich zu Schene Damen 
warn auch auf Rennen, aber die kenn garnich renn, die kenn blos 
lachen oder verleich klatſchen (auf Hende natierlich!) Schene Mebel 
unt Ganderobe 2 cabi auf an, mit Seide ‚ze mit neues 


erde 
3 


Nennen. 


b $ ut, was — [o i im A p 
aer wein Golen ei Ich bap. auch Progarn, IF 
Da ſtehn imer gen bis ame self perde de un wen n fol rehn lauf 
blos zwei ode i. V j fint die andr blohs Schaufel- | w 
ferde N da ; 3 ſchont 110 fo Laufen, re pone alt a an. 


warm un alles. Grien 
plicet den Flieder und rot den Vergismeinich. Ich blen urs wider 
auf un i p heut gekriek ain Brif von ein j 
(ich hab nich geiehn op is 
ja verleich en . Deu pe 3 an 
f e fejn mich mi f K 
a a As is aber teuer. Verleich mechten fi fo bil bezaln? 
Ich wer auch nich, ich wer noch handeln un wen nich, da brech 
ich einvach den dihblomatiſchem Bezehung ap un ferti 
Verleich wert ſich noch jeberlegen un ieberſchlafen 44 macht 
er fone Unverſichtikeiten. Mein zrauht da hat ihm t noch 
un noch (ih weiß nich ahber ich denk!) Da wern wir ſchont ſein 


n 
i Kop im Sarge liegt. $ 
4 5 den Allagol 2 fen Koerte was ich 


Alſo Nice Rehdakziohn, jetz is entli 


Seit. 
Rantjeier. — Straſzuy Dwór. — Verkaufte Brant. — Die Jüdin. 
i : Fra Diavolo. ec Rofen BR 
li peter Stadt, das bewies 


iche Stimmung mit den 
rte. 
inreitend die Rede, 
bi Aufbau und kühn 
war ein wirklicher 
er mach es 


Und dann der Vortrag Kühnemanns. 
flar die Gedankengeſtaltung, einfach der 55 
und hoch hinaufſtrebend der e 
Feſttag. Dieſer Mann 3 in ihm die große Gemeinde, 
leicht, ihm nachzugehen. Laut lauſchte der elne © na if 
denn hier ward von einem Geiſt qeiproden. ende Men aufs 
und eine Saule, an der fih kran te un dem 3 
tidien famea mann Bunt ag, Teen, eber e$ 1 es nicht gesagt 
d r del 5 Augen; klarer und beffer konnte e 


werden. 

Der Abſchluß der Feier wieder 
vereins, mit Gluckſchen Seiten, Frieden u 
gießend. R 


Im Großen Theater find 
oft zu verzeichnen geweſen, u 
ſprechung fein, zu fragen, aus we ran 
fnb nicht nur die Verhältniſſe ofen heute 
eiten, mit denen das ter in 


i ider nicht ſehr 
Auuffürungen Teiber peer Bes 


Dieſe Auffü des „Straſzug ; wurde gefeiert, und 
die Be 5 m hinein. tie Mai n. Fällen 
vielleicht 


gab ſich beſondere 
m. wäre burchaus nicht 


dem Bahmilenname unt dan dem 


u lichtett. 


n 
r dem ſüß 


i e: „Da 
ben — Da 


des 
wind Nabe Die irant 


es fol nenden das gehe Ls 


ehr kwelen. Jez iß ich 
int ſo teuher. Ich 


Dies winſch ihn aus alen Kreften ihr geliepten 


hohaktunksvoll 
Knorpel Ignaz. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 17. Mai. 


Kirchliche Jubilatewoche. 
IV. 


Die Paſtorale Gemeinſchaftskonferenz war von; 
dem Paſtorengebets bund veranſtaltet, der damit eine alte! ſich 


Überlieſerung wieder aufnahm, nachdem mehrere Jahre die Konferenz 
nicht in Verbindung mit der Jubilatewoche getagt haite. Die 
Konferenz wurde von Pfarrer Matthias aus Suſchen, früher 
Natel. geleitet und war ſehr gut beſucht und zwar aus allen Kreiſen 
der Geiſtlichen Poſens und Pommerellens und nicht nur von Ver⸗ 
tretern der Gemeinſchaſtsbewegung. 

Nach einer Andacht von Pfarrer Fiſcher aus Kuſchlin, die 
im beſonderen auf Entſcheidung und Verinnerlichung drang, hielt 
Pfarrer Weinhold aus Schreibersdorf einen eindrucksvollen 
Vortrag zu der Frage: „Wie helfen wir unſeren Gemeindegliedern zur 
Heilsgewißheit?? Nicht zu einer Gewißheit, die auf Gleichgültigkeit 
oder im beſten Falle auf der äußeren Tatſache des Glaubens, ſondern 
einer Glaubensgewißheit, die den Buchſtaben des Geſetzes überwunden 
und auf der perſönlichen Entſcheidung beruht, die Gottes Gnade und 
Seligkeit dankbar annimmt. - 

Mit großer Spannung wurde den Nachmittagsverhand⸗ 
lungen vielfach entgegengeſehen, in denen die wichtige und ſchwie⸗ 
rige Frage „Kirche und Gemeinſchaft“ zur Verhandlung ſtand. 
einleitende Vortrag von Pfarrer Heſekiel aus Bromberg, der 
ſelbſt auf dem Boden der Gemeinſchaft ſteht, aber auch das innerlichſte 
Verſtändnis für die Geſamtkirche hat, ſchaffte durch feine innerlich 
und warm ausgeführten Leitſätze, die an beide Teile Wünſche zu 
richten und Aufgaben zu ſtellen hatten, den Boden für eine auf Ver⸗ 
ſtändigung gerichtete wertvolle Ausſprache. die namentlich Pfarrer 
Mund aus Vands burg Gelegenheit gab, die grundſätzliche 
Stellung des von ihm geleiteten Vandsburger Diakonieverbandes zur 
Kirche klar zu ſtellen. Hoffentlich werden bie in der Beſprechung Vera 
tretenen Grundſätze in Kirche und Gemeinſchaft immer mehr Wirk 


Die vom Konſiſtorium einberufene amtliche Pfarrers 
konferenz beſchäftigte ſich unter dem Vorſitz von General⸗ 
juperintendent D. Blau mit Fmanzfragen der Kirche. $ 

Die Geſamttagung der diesjährigen Jubilatewoche hat den Teil- 
nehmern und durch ſie den Gemeinden viele Anregungen gebracht. 


„Draus ift alles fo prächtig.“ 

Da haben wir ihn nun, den Mai, in viel ſchönerer Pracht und 
Geſtalt, als wir ihn uns ſelbſt in den kühnſten Erwartungen haben 
träumen laſſen. Nach den langen ungemütlichen Wintertagen, 
die kurz vor Weihnachten einſetzten und ſchließlich erſt mit dem 
Beginn des gegenwärtigen Lenzmonats ganz allmählich abebbten, 
hat er in dieſer Woche endgültig ſeinen Einzug gehalten, und ſich 
nicht einmal durch die drei Eisheiligen abhalten laſſen, an der 
ſeufzenden Menſchheit ſein Wunder zu vollziehen. Gekommen iſt 
er mit einer für dieſen Monat gerade in unſerem Landesteil 
höchſt ſeltenen Wärme, die uns zeitweis ſchon in den Hochſommer 
verſetzte, mit 80 Grad und darüber. Und dieje Wärme lockte die 
immer noch ſchlummernde Natur ganz plötzlich, faſt könnte man 


ſagen unvermittelt, aus dem Winterſchlaf und zauberte das Grün 
in Wäldern auf Feldern und Gärten in feiner ſchönſten Pracht 
FVV 

zu ſehen glaubt. Dieſe Wärme hat noch ein weiteres 
vollbracht, den Blütenſchnee hervorgezaubert, der uns ſeit 

wenigen Tagen auf allen Bäumen und Sträuchern entgegenlacht 


i en Honiggeruch, der aus den Blüten in ſinnberauſchender 
Fülle uns entgegenſtrömt und auch die emſigen Bienen anlockt, 
die, ausgehungert durch den langen Winter, mit ganz beſonderer 
Gier den ſüßen Honig aus den Blüten ſaugen und ihre für das 


Gedeihen der Früchte befruchtende Tätigkeit ausüben. Dabei 


ſummt es von den kleinen fleißigen Tieren in behaglichen Tönen, 
als wollten ſie ihrer Freude und ihrem Behagen über die unend⸗ 
liche Nahrungsfülle Ausdruck geben, die ſich ihnen in dieſem Jahre 
beut. Wenn auch ſehr verſpätet, um mindeſtens einen Monat, 
denn in normalen Jahren pflegen unſere Obſtbäume bereits um 
die Mitte des Monats April in Blüte zu ſtehen, und um die jetzige 
Zeit bereits mit heranreifenden Früchten behangen zu ſein. Eine 
Obſtblüte um die Mitte des Maimonats iſt eine ganz ungewöhn⸗ 


liche Erſcheinung, die von der jetzigen Generation gewiß noch nie⸗ 
mand erlebt hat. Wie weit wir gerade in der Hinſicht noch in der 
Naturentwicklung zurück find, beweiſt wohl am beiten die Tat- 
ſache, daß der Flieder, der um die jetzige Zeit meiſt ſchon abgeblüht 
bisher überhaupt noch nicht aufgebrochen iſt. 


So beut uns der 


efi iſt 
Oſtrowski. 
einer ſehr unge ſchu 
Anſatz. ; 
Bere Fehler, der feine Summe ruinieren kann: er gibt fei 


gepreßt] eine 


und farblos. Aber er ift eine Hoffnung, und viel. Arbeit wird 
ihn weiterbringen. Er hat einen großen Vorteil für ſich, das iſt 
eine 1 echte ſchauſpreleriſche Begabung. Darum 
ſchon ſollte man dieſen jungen Künſtler im Auge Iten. 
Erfreulich ift, daß dieſes Mal Herr Woliaski als ( 
ſich von Übertreibungen frei 5 hat. Er war ein w i 
ger Eleazar, was man in einigen 9 Nein 
prul nicht gerade fagen konnte. irigent und Orcheſter farblos und 


N Die „Verkaufte Braut“ war diesmal ausgezeichnet zur 


Darſtell - räulein Maidraafómwna pwli 
und. 5 mie, Here A ; 1 

l ; 5 
2 Darſte eriſch ſehr * N aach aer er iſt eine Hoff ⸗ 


werden. 


i in dieſer ten Braut“ überraſcht, das war 
Eines hat in dieſer „Verkauften pinti ee er 


dee 
e daß an ihm jo wenig Gelegenheit gibt, die Regie 
zu führen. Er bat den Bühnenapparat richtig in der Hand, er 
wirkt nie ſteif, alles bleibt im Fluß, die Verteilung und Einrich⸗ 


für 5 manchen ſchweren Seufzer der vergangenen 
Wochen und Monate einen pollen Erſatz. „Nun muß fih alles, 
alles wenden.“ Ein ſchöner Mai gehört gerade in unſerer Gegend 


zu den ſeltenen . ii ſo daß wirklich ſchöne Maimonate 


1911 gelegentlich der damaligen Poſener Ausſtellung 


für Handel und Induſtrie, die geſtern vor 18 Jahren mit einem 


verheißungsvoll prächtigen Wetter eröffnet wurde, das dann faſt 


ohne jede Unterbrechung den gangen Sommer hindurch andauerte. 
1 * N Fr hb. 
Saatenjtand und landwirtſchaftliche Arbeiten 
Bei allmählicher Erwärmung begannen die Winterſaaten 
um den 5. Mai herum ſchneller zu entwickeln. Doch iſt im 
Durchſchnitt ihr Stand als zu dünn zu bezeichnen — abgeſehen 
von den leider recht zahlreichen Fehlſtellen, durch die nicht unbe- 
deutende Ausfälle hervorgerufen werden. Es iſt zu hoffen, daß 
bei der jetzt herrſchenden warmen Witterung, bei Vorhandenſein 
von genügender Feuchtigkeit, dort, wo genügend Pflanze vorhanden 
ijt, der Stand in Kürze fid weſentlich beſſern wird. Die ungewöhn⸗ 
liche Witterung dieſes Jahres bedingte, daß noch im Mai ziemlich 
viel Getreide gedrillt merden mußte, da dies wegen übermäßiger 
Näſſe früher nicht geſchehen konnte. Die früher beſtellten Früh 
Lingsfaaten ſcheinen ſich normal zu entwickeln. Zucker 
rüben wurden in den letzten Tagen noch gedrillt, während fie 
dort, wo ſie zeitig in die Erde gebracht werden konnten, ſchon 
erſtmalig behackt werden konnten. Das Grünland hat in der 
Entwicklung gute Fortſchritte gemacht. Die Wieſen leiden aller⸗ 
dings vielerorts noch an zu großer Näſſe. Der junge Klee 
ſteht leider häufig lückenhaft. In manchen Wirtſchaften iſt trotz 
der vorjährigen guten Rauhfutterernte das Futter bei dem langen 
Winter ſchon knapp geworden und erwartete dort ſehnſüchtig den 
Zeitpunkt, an dem das Vieh auf die Weide getrieben werden 
konnte, und der iſt jetzt gekommen. Das Legen der Kartoffeln 
war in der letzten Zeit überall voll im Gange, nachdem kurz vorher 
zu dieſer Frucht noch Dung gefahren und gepflügt worden war. 
Nachdem endlich warmes Wetter kam, entwickelten ſich die meiſten 
Baumarten und Sträucher ſchnell. Die Forſythia ſtand ſchon 
Anfang des Monats mit ihren gelben Blüten in voller Pracht, 
dann blühten Stachel⸗ und Johannisbeeren und ſeit einigen Tagen 
auch die Kirſchbäume. In den Wäldern erfreut den Spazier⸗ 
gänger zurzeit die Fülle det blühenden Anemonen, des Lerchen⸗ 
ſporns, Leberkrautes, Goldſterns uſw., auf den Wieſen große gelbe 
Stellen blühender Sumpfdotterblumen. In den Gärten, wo weiter 
eifrig geſäet und gepflangt wurde, gibt es den erſten Spinat, und 
in den letzten warmen Tagen konnten größere Mengen Spargel 


geftochen werden. 


$ Der Mangel an Groſchenſcheinen kann wirtſchaftliche 
Schwierigkeiten hervorrufen. Die Polniſche Bank hat nun auch 
die 20⸗Groſchenſcheine herausgegeben. Es befinden ſich nun alle 
Scheidemünzenſcheine, und zwar im Werte von 1, 5, 10, 20 und 
50 Groſchen im ma i muß aber bemerkt werden, daß die 
Groſchenſcheine m jo kleinen Mengen ausgegeben worden jind, 
daß man ſie ſelbſt in der Hauptſtadt gar nicht ge Dieſe Tat: 
ſache hat einen ungünſtigen Einfluß auf die Preisbildung und 
würde, wenn ihr nicht bald abgeholfen wird, eine Verteuerung 
der Waren zur Folge haben. Dieſer Tage iſt aus Wien ein neuer 


Münzentransport, 20 und 50 Groſchen⸗Münzen enthaltend, in 
Warſchau eingetroffen. In den pi ſten Tagen wird die erite 


10⸗Groſchenſchein⸗Sendung aus der Schweiz erwartet. 
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Anſprüche an das Publikum 


hübſche O j 
v A 
5 


ſtellt, leichte 


hier nicht ſo 
u 
zwin pe Es gi eit, die man gee 
ſehen c 5, um den B warum man bei 
dieſen beiden Darſtellern nicht dus dem Lachen berauskommt. 


Das Orcheſter iſt lebhaft und friſch, ab und zu etwas ver⸗ 
schleppt. Das Publikum war ſpärlich vertreten und zeigte ſich 
nicht gerade ſehr aufnahmefähig. rst. 


2 1A a 8 n r 8 90 jr Theater 7 
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; aew fingt die nderin mitunter 7 N 

SAES Hebt, ne jelien Bon Übertreibung frei. Immerhin tllt 
hier ſehr auf. 98 
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—> PONY Wagoplatı. > 


Von Rechtsanwalt und Notar Dr. Arthur Fink, Berlin. 
In Nr. 52 des „Poſener Tageblatts“ iſt dargelegt, daß nach 
einer Reichsverordnung bom 14. Februar d. Is. Hypotheken in 
Deutſchland grundſätzlich in Höhe von 15 Prozent aufgewertet 
werden, und daß die Zahlung des aufgewerteten Kapitals nicht 
vor dem 1. Januar 1932 verlangt werden kann. Schwierig⸗ 
keiten bereitete dabei die Frage, wie es mit der Aufwertung der 
der Hypothek zugrunde liegenden Forderung ſtehe. Jeder Hypo⸗ 
thek liegt eine rderung zugrunde. Der Gläubiger hat z. B. 
einem Grundſtückseigentümer ein Darlehen gegeben und hat ſich 
zur Sicherung ſeiner Darlehnsforderung eine Hypothek eintragen 
laſſen. Oder der Verkäufer eines Grundſtücks läßt einen Teil 
des Kaufpreiſes als Hypothek ſtehen. Oder bei einer Erbausein⸗ 
anderſetzung, durch die der Sohn das bäterliche Grundſtück erhält, 


wird für die Nachlaßforderung der Tochter eine Hypothek auf dem] de 


Grundſtück bestellt. Bezüglich all dieſer durch Hypothek geſicherten 
Forderungen — Darlehns⸗, Kaufpreis⸗, Nachlaßforderung uſw. — 
ſtimmt die Verordnung vom 14. Februar d. Is., daß fie ebenſo 
wie die Hypothek ſelbſt aufgewertet werden, Jow eit nicht nach 
allgemeinen Vorſchriften eine höhere ober ge⸗ 
ringere Aufwertun attfindet.“ Auf dieſe Beſtim⸗ 
mung haben ſich bald nach Inkrafttreten der Verordnung vom 
14. Februar viele Hypothekengläubiger geſtütz und haben geltend 
gemacht: Die Hypothek ſelbſt fei zwar nur in Höhe von 15 Prozent 
und erſt am 1. Januar 1932 aufzuwerten; die der Hypothek gu 
unde liegende Forderung aber müſſe „nach allgemeinen Vor- 
ſchriften“ in voller Höhe und ſofort aufgewertet werden, 

Dieſen Beſtrebungen macht eine neue, vom 1. Mai datierte 
und am 9. Mai veröffentlichte Verordnung ein Ende. Sie beitimmt 
folgendes: Die der Hypothek zugrunde liegenden 
Forderungen ſind geundfä i mit 15 Prozent 
aufzuwerten. Davon ift eine Abweichung nur in folgenden 
Fällen zuläſſig: 

1. wenn die Forderung auf den Beziehungen zwiſchen unter⸗ 

haltsberechtigten und unterhaltsverpflichteten Perſonen beruht;: 
2, wenn die Forderung auf den Beziehungen aus der Mus- 
einanderſetzung unter Miterben, zwiſchen Erben und Pflichtteils⸗ 
berechtigten. unter geſchiedenen Ehegatten oder unter Eltern und 
Kindern beruht, ſofern der Gläubiger zum Kreiſe der Auseinander⸗ 
ſetzungsbeteiligten oder ihrer Erben gehört; 

i 3. wenn es fih um eine Reſtkaufgeld forderung (Reſtkaufgeld 
für den Erwerb des mit der 92991875 helaſteten Grundſtücks) han- 
delt, die nach dem 31. Dezember 1918 begründet worden ift; dies 
gilt auch dann, wenn die Reſtkaufgeldforderung bei ihrer Begrün⸗ 
dung in eine Darlehnsforderung umgewandelt worden tft, 

Alle ſonſtigen, durch Hypothek geſicherten Forderungen, ins⸗ 
beſondere die nicht unter Nr. 3 fallenden Darlehns⸗ und Reſtkauf, 
hreisforderungen, find demnach nur mit 15 Proz. aufzuwerten. 

In allen Fällen hat zudem der Hypothekenſchuldner das Recht, 
bei der Aufwertungsſtelle den Antrag zu ſtellen, daß die Muf- 
wertung auf weniger als 15 Proz: feſtgeſetzt wird, wenn dies mit 
Rückſicht auf feine wirtſchaftliche Lage zur Abwendung einer groben 
Unbilligkeit unabweisbar erſcheint. 

Wer alſo in Deutſchland Hypothekenſchulden hat, laſſe ſich nicht 
durch Forderungen des Hypothekengläubigers berblüffen. Soweit 
nicht einer der oben angeführten drei Ausnahmefälle vorliegt, 
kann kein Hypothekengläubiger mehr als 15 Proz. 
Aufwertung beanfpruden, 

Wer Hypothekengläubiger in Deutſchland iſt, ver⸗ 
ſäume nicht, die Aufwertung ins Grundbuch ein 
e ee 

eglaubigten Antrags und der Vorlegung H tiefes. 
Die Aufwertung wird in Goldmark eingetragen mit der Mek- 
gabe, daß eine Goldmark die Bezeichnung für den amtlich feſige⸗ 
ſtellten Preis von 1/2790 Kilogramm Feingold iſt. Die Koſten 
der Eintragung der Aufwertung hat nach Ver⸗ 
ordnung vom 1, Mai der Eigentümer des Geundſtücks 
zu tragen. 


Handel. 


Große Erweiterung der Leipziger Textilmeſſe. Für die 
wecke der Leipziger Textilmeſſe find von einem Konſortium unter 
Führung des Leipziger Meßamts 7 Grundftüde zwiſchen Peters ſteinweg 
Und Münzgaſſe erworben worden. Teile dieſer Grundſtücke werden ſchon 
etzt proviſoriſch für Textilmeßzwecke in Benutzung genommen werden 
müſſen. wenn die ſeit langem ſchwebenden Verhandlungen über die 
Hergabe des Graſſi⸗Muſeums in Erbbaurecht nicht zum Ziele führen. 


Induſtrie. 


OD Die polniſche Zink⸗ und Bleierzproduktion hat im Vergleich 
mit den voraufgegangenen Jahren eine Steigerung erfahren und 
betrug in Tonnen 

Oberſchleſien Kongreßpolen zuſammen 
November 1923. 55544 7388 62 952 
Dezember 47305 6762 54 067 
Januar 1924. 57504 7715 65 217 
Jeb 53 289 6431 59 680 


Infolge der anziehenden Weltmarktpreiſe erwartet man eine 
Beſſerung der Konjunktur auf dem poluiſchen Bleis und Zinkerzmarit 
und damit auch eine weitere Produktionsſteigerung. 

Wirtſchaft. 

2 Ein neues Patentgeſetz iſt kürzlich von Se im und Se⸗ 
nat berabſchiedet worden. Bisher galten für die in Frage fom- 
menden polniſchen Gebietsteile die Beſtimmungen der Staaten, 
zu denen jene früher gehörten. Das neue Ge iſt im weſent⸗ 
lichen eine Zuſammenſetzung aus den Patentgeſetzen verſchiedener 
j , befonder3 dem Be Die wichtigſten Beſtimmungen 
eien hier erwähnt: Das Patentamt iff nicht verpflichtet, neue 

Erfindungen zu prüfen, hat jedoch laut Artikel 33 das Recht, die 
Ausſtellung eines Patents zu verweigern, wenn offenſichtlich ift, 
daß die angemeldete Erfindung nicht neu iſt. Am der einzu⸗ 
reichenden Beſchreihung der Erfindung muß das Grundmerkmal 
angegeben ſein, auf das ſich der Anſpruch auf Erteilung eines 
Patents ſtützt. Das polniſche Geſetz erzwingt auch dis Aus- 
beutung eines Patents, d. h. dieſes kann für ungültig 
erklärt werden, wenn der Inhaber es innerhalb drei Jahren nach 


der Patenterteilung nicht ſelbſt oder durch eine andere Rechts⸗ Sa 


perfon in Polen zur Ausbeutung gebracht hat. Im Kalle einer 
Verletzung des ts muß nicht nur der dem rechtmäßigen 
Inhaber entſtandene Schaden erſetzt, ſondern auch der durch die 
mißbräuchliche Ausnutzung des Patentes erworbene Vermögens⸗ 
zuwachs zurückerſtattet werden. In dieſem Punkt ähnelt das pol⸗ 
niſche Geſet dem franzöſiſchen. Die verliehene Nutznießung 
iſt auf fünfzehn Jahre begrenzt, wobei die Patentgebühren 
von 20 Zloty im erſten Jahre allmählich bis auf 360 Bloth im 
15. Fahre ſich ſteigern Auf Beſchluß des Sejm ift die Beſtimmung 
eingefügt worden, daß die vollſtändige Beſchreibung des Patents 


gedruckt werden muß. Die Nutznießung von geſetzlich geſchützten == 


Gebrauchs⸗ und Produktionsmuſtern, für welche 

eine beſondere Drucklegung der Beſchreibung nicht vorgeſchrieben 
ift, dauert nur zehn Jahre. Die Nutznießung hon Waren: 
zeichen iſt dagegen zeitlich nicht beſchränkt. Das Geſetz iſt be⸗ 
reits im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht worden und damit in 


et a Verkehr. 

Die Luftverbindung Königsberg Moskau wird mit Be 
Monats von der . „Deruluft“ wieder 
und zwar erfolgt der Perſonenberlehr ſechsmal 


S e egen elne Were, 
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Handel, Wi 


die Hypothekenaufwertung in deutſchland] 


Mitteilung des letti⸗ 


Von den Banken. 


über die übernahme der polniſchen Landesdarlehnskaſſe durch 
die polniſche Notenbank hat der Aufſichtsrat der Polmſchen Bank 
am 28. April förmlichen Beſchluß gefaßt, und inzwiſchen iſt auch 
der Vertrag von der Polniſchen Notenbank einerſeits und dem 
Warſchauer Finanzminiſterium andererſeits unterzeichnet worden. 
Er lautet nach einer Wiedergabe der „Nowa Reforma“ folgender- 
maßen: Die Polniſche Bank übernimmt am 28. April 1924 von 
der Polniſchen Laudesdarlehnskaſſe folgende Aktiven: den Gold» 
vorrat (mit Ausnahme von 10 Millionen Zloty, die zur Deckung 
der Goldanleihe des Jahres 1922 dienen), Valuten und Auslands⸗ 
deviſen, Auslandskonten, das Wechſelportefeuille, in Zloty Dis- 
kontierte ſowie befriſtete Darlehen, die gegen Verpfändung von 
Wertpapieren bei fortlaufender nn gewährt wurden. Von 
den Paſſiven übernimmt die Polniſche Bank die Girokonten, in 
Ztoty umgerechnet, ſowie die Auslandskonten. Die Liquidierung 
r nicht übernommenen Aktiven und Paſſiven iſt von der Noten⸗ 
bank auf Rechnung des Fiskus durchgeführt. Nach Übernahme der 


Aktiven und Paſſiven durch die Polniſche Bank eröffnet dieſe dem 


Finanzminiſterium ein beſonderes Konto, 
bisherigen Polenmarkſcheine dient. Den 
Landesdarlehnskaſſe erwirbt die Notenbank mit Ausnahme einiger 
nicht erforderlicher Gebäude vom Staate. Als Anzahlung über- 
weiſt fie dieſem 20 Millionen Zloty. Die letzte Bilanz der Landes⸗ 
darlehnskaſſe erfolgt für den 27. April, die erſte Bilanz der Noten⸗ 
bank für den 10. Mai. — Zur erſten Tätigkeit der Notenbank qe- 
hört der Aufkauf von Gold vom polniſchen Fiskus, das zur Be- 
ſchaffung der erforderlichen Notendeckung dienen foll 


Von den Märkten. 


das zum Aufkauf der 
Immobilienbeſitz der 


Der 
Der 


Warſchauer Holzproduktenmarkt. Obwohl auf dem Innen⸗ 
markt ſich die Nachfrage verſtärkt hat, hält die Kriſis infolge der 
Ausfuhrunterbindung weiter an Der Export ſtieß auf ſtarke 
Konkurrenz Rußlands, defen Waren qualitatir unter den polni⸗ 
ſchen ſtehen, allerdings bedeutend billiger find. Infolge der an⸗ 
haltenden Kriſis haben einige Terpentinwerke ganz oder teilweiſe 
den Betrieb einſtellen müſſen. Der Innen warkt benötigt Terpen- 
fin nur zur Herſtellung von Farben, Lacken und Schuherem. Auf 
der Poſener Meſſe haber die Ausſteller der Holzproduktemndaſtrie 
einige Geſchäfte gemacht, ſo daß ſie einigermaßen befriedigt von 
dort zurückkamen. Beſonders ſtark war die Nachfrage nach Ter⸗ 
pentin und Holzkohle. Die are a betragen in Ztoty je Kg. 
Info Verlodeſtation Hajnuwka oder Viatomiez: Terpentin mediein. 
ki N on B Be medicin. © 1 3 90 zen III 

30, kieferxner ortteer imprä „40, ako „05. 
Metalle. Berlin, 16 Mal. (Für 1 kg in Goldmark.) 
Elektrolytkupfer 1.27, Raffinade⸗Kupfer 1.07—1.09, Original⸗Hütten⸗ 
weichblei 0.54 0.55 Hüͤͤttenrohzink 0.55 0.57, Remelted Plattenzink 
9.48 —0.50, Zinn (Banka Straits. Auſtrat) 4.10—4.15, Hüttenzinn 
4.00 — 4.05, Reinnickel 2.25 —2.35, Antimon Regulus 0.73 0.75 
Silber in Barren 89.50 90.50. 

Altmetalle. Berlin, 16. Mal. (Notierung in Goldmark 
für 100 kg.) Altkupfer 106—110. Altrotguß 90—93. Meſſingſpäne 
72 75, Gugueefüng 80—.83, Meſſingabfälle 95—98. Altzink 42—45, 
a 3 50—52, Altweichblei 42—44, Alumin., Blechabfälle 
192—196. 

Produkten. Kattowitz, 15. Mai. Weizen 26,40, Roggen 
15,80, Hafer 15, Gerſte 14,95, Leinkuchen 22,55, Rapskuchen 18, 
Weizenkleie 10,30, Roggenkleie 10,05. Tendenz zubig. 

Krakau, 16. Mai. nformationspreiſe der Krakauer Pro- 
duktenbörſe in Millionen Mtp.: Weizen (75/76) 48—49, (72,74) 
47—48, Kleinpoln. Roggen (65/87) 27—27,5, (68/70) 28—29, 
Bvaugerſte 81—82, Vermahlgerſte 27—29, Hafer 27—28, Bo: 
mänenhafer 29—30, Krakauer Roggenmehl 70proz. 42,5—43 5, 
Poſener Roggen 46—47, Amerik. Weizenmehl „Nelſon“ 91—92, 
Weizenmehl 50proz. 81—82, Roggenkleie 16—17, Weizenkleie 18.5 
219,5, Weiße Zußerbohnen 110—120, Weiße Langbohnen 35—57, 
Gewöhnliche 70—75, Gemiſchte 60—65, . 82—35, Speiſe⸗ 
erbſen 60—65, Viktorigerbſen 100—110, Wicken 23—28, Plau- 
lupinen (Saat) 20—21, Gelblupinen 25—80, Leinkuchen 42.43, 
Rapskuchen 28—29, Langſtroh 11—12, Krummſtroh 9—10, Kra⸗ 
lauer Süßheu 20—23, halbſüß 15—17, Speiſekartoffeln 11—12, 
Saatkartoffeln 18—14, Serradella 20—24, doppelt gereinigt 25—28, 
Tendenz ruhig. Umfäge gering, 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 17. Mai 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
„Die Großhandelsprelſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon- 
Lieferung loko Verlabeſtation in Zloty.) 
Weizen 20.0022 00 Viktoria⸗Erbſen . 27.75 33.25 
Roggen 1 65— 12.6 Buchweizen . 15.5—17.50 
Weizenmehl. . 34.50 — 36.50 Cßkartoffelnn 4.50 5.00 
(65 „ inkl. Säcke) I Roter Klee . 67.00 128.00 
Roggenmehl. . . 18.50 20.50 Weißer Klee. . . 110.00 165.00 


(70 % inkl. Säcke) | Blaue Lupinen . 6.10—7.20 
Gerſte 12.00 Gelbe Lupinen 6.80 9.25 
Braugerſte . 14.75 —15.75 | Seradellnaa e e 6.75 — 7.75 


— — | —— 
III III 


Textil-Waren en gros! 


Telephon 2903 


rtſchaft, Finanzweſen, 


i= 


Textil Krajowy 


Grosse Auswahl in Woll- und Baumwoll-Waren zu billigsten Preisen und 
bequemen Bedingungen stets auf Lager. 


3 99 Ay 
Orten. 
Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mtp. in Ztoty: 
Wertpapiere und Obligationen: 17. Mat 


proz. Oblig. mieſzk. m. Poznania —.— 
proz. Lifty zbozowe Ziemſtwa Kred. 3.10 


16. Mai 
0.92 f. einen ZH 
3.16—3.20 für 
ein. Meterzentner 


Sproz. Panſtwowa Pozyczka Blota —— 0.65 —0.67 f. e. Zt. 
Bony Zlote a Bi 0.65 —0.67 0.85 pes 
Bamiattien: 
Bank Przempskomccw L—U, Em. 
exkl. Kuß.) —.— 3.25 
Bank Zw. Spötet Zarobk. I.-XI. Em. 
L WE ER —.— 6.50 
Polski Bant Gandi., Poznan I. — IX. 
(exkl. Kupon) e 3.40 3.40 
Pozn. Banı Ziemian L—V. Em. 
(ertl D) a r EN Ea —.— 1.50 
Bank Miynarzy 1. —Il. Em. . .. 0,50 0.55 
Induſtrieaktien: 
Arcona I. V. em — 1.80 
Browar Krotoſzynskt 1. -v. Em. —.— 2.90 
H. Cegielski I.— IX. m. —.— 0.90 
Centrala Rolnifów 1.— VII. (o. Kup.) — 0.40 
Goplana J.—III. Em exkl. Kup. 2.20 2.20 
C. Hartwigl.— VI. Em. o. Bezugsr. — 0.40 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. m. 4 4.25 
Dr. Roman Day I—IV. Em. 38 38 
Mion Ziemianski I.—Il. m. . 1.60 
S. Pendowsti 1.— III. Em. exkl. Kup. . 0.65 
Piötno 1.—III. om. 0.40 — 0.45 0.50 —0.45 
Pozn. Spokta Drzewna I. VII. Em 
2 exkl. Kufen E 1.50—1.40 1.50 
Pneumatil l. —IV. Em. ohne Bezug. —.— 0.25 —0.20 
Tartak we Wrześni 1.— II. Em. 0.10 — — 
„Una* (früher Bengti) I. u. III. Em. —.— 7.00 
Wytwornia Chemicana l.— Vl. Em. 0.30 — 
Wofciechowo Tow. Atc. I—II. Em. 
ohne Bezugsrechhett —— 0.30 
Bied. romar. Grodziskie L—IV. Em. 
erkl. Kupon 1000 1.60 


Tendenz: fwad. 

Börje, 

+ Warſchauer Börſe vom 16. 5. 24. Deviſen unverändert 
Staatspapiere: 4 proz. Prämienanleihe (Miljongwka) 0,45, 6 proz. 
Ztoiybons 0 75, Sproz. Goldanleihe 8,00, 6proz. Dollaranleihe 2,95, 
Effekten wenig verändert. Es notierten Bankwerte: Dyskontowy 8,25, 
Handlowy 9,75, Kredytowy 0,70, Handlowy Poſen 3,40, Zachodni 2,65 
Zwiazku Spol. Zarobk. 6,25; In duſtrie werte: rata 0,30, 
Kijewskt 0.45, Puls 0,50, Spieß 1,35, Wild 0,20, Zgierz 3,10, Elektry⸗ 
cznosc 2,20, Sika i Swiatto 0,75, Chodorow 6,10, Czersk 1,80, Czeſtocice 
2,80, Gos tawice 1,70, Michalom 0,75, W. T. F. Cukru 4,70, W. T. K. 
Wegla 6,35, Nobel 1,80, Cegielski 0,70, Rau 0,90, Modrzeſewski 10,00, 
Norbein 0,80, Oſtrowieclie 10,75, Parowoz 0,45, Pocisk 1,35, Rohn 
1,10, Nudzki 2,00, Starachowice 3,55, Urſus 1,20, Wulkan 4,25, Biele: 
niewski 13.25 Zawiercie 61,00, Zyrardow 47,50, Haberbuſch 8,80, 
Polska Lloyd 0,20, Cmielow 1,10, T. P. G. 3,90. 

Æ Oſtdeviſen in Berlin vom 15. Mat, Freiverkehr. (Kurſe 
in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warſchau, 
Kattowitz und Polennoten für 100 8585 übrige je 100 Einheiten.) 
Auszahlung: Warſchau 81.22 G. 83.28 L., Bukareſt 2.105 G., 
2.135 B., Riga 81.43 G., 83.07 B., Reval 1.11 G. 1.14 B., Kowns 
41.58 G., 42 42 B., Kattowitz 81.07 G., 83.13 B. — Noten: polniſ 
78.97 G., 83.03 B., lettiſche 78.97 G., 83.03 B., eſtniſche 1.08 G., 
rect Berliner Böch som 16. ier 19A. In Billionen Mei 

Berliner vom 16. Mot 1924. (In Billionen 
Amsterdam 157.80, Brüſſel 20.45. ahei ene 58.45 Kopenhagen 7163 
Stockholm 111.97, Helſingfors 10,62, Mailand 18.95, London 18.405, 
Neuvork 4.19, Paris 24.64, Schweiz 74.41, Spanien 58 45, Japan 1.685, 
8 79 DM 12.46, Jugoſlawien 5.255, Budapeſt 4.68, Sofia 3.09, 

anzig 73.61. 

Züricher Börje vom 16. Mai 1924. (A. . Neuyork 
bead, London 24.63, Paris 32.60, Brüſſel 27.28, Amſterbam 211.00, 
Mailand 25.05, Berlin 1.32, Prag 16.625, Wien 79.44, Madrid 78.25, 
Sofia 4.10, Bukareſt 2.86, Athen 11.50 Fhriſtiania 78.50, Kopenhagen 
95.75, Stodholm 119.75. ; i ; 

= Wiener Börje vom 16, Mat 1 (In 1000 Kronen. 
Mraznica 671/ —70, Tepege 37—42, Montany 86, Zieleniewski 190, 
Apollo 600, Karpaty 225, Fanto 310, Galicja 1730, Schodnica 415, 
Lumen 18,5, B. Hipot. 17,8, Kolej Poln. 12 800, Nafta 295, Kol. 
Lwów Czern. 215, Brow. Lwow. 130, Kol. Pokudn. 66, Alpiny 499, 
Sileſia 28, Krupp 230, Praſkie Tow. Ey 1790, Huta Poldi 531 
ortl. Bem. 800, Rima 120, Goleszów 1150, Skoda 1150, Iriag 175 


Danziger Millagskurſe vom 17. Mai. 
100 Ztoty Pa Ic Er Dee een 111.— Gulden 
1 Dollar seseseseveraseosesressanse 5.71 5 


Warſchauer Vorbörſe vom 17. Mai. 


5 (In Zloty). 
Dollar 5.15—5.16. Engl. Pfund 22.50. Schweizer 
Franken 91.05. Franz. Franken 29.45. 5 3 


X i . * 25.10—25.00 Praßß „ —— —ä 15.27 
Oger S 91.90 —91.73 
Sn 
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i L Herden wird Aung . Dishley- noch ele- Aal verwendet! > an) 
| Leonid sche Kuranstalt A Reinblütiges Eh 
in Obernigk bei Breslau. begr. 1870 © EI, Papiere für 
(bisher Dr, Joseph Loewenstein). Eu | Le Gesch afis- u. 
Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke, $ | F 50 0 Privatbedarf i 
Erholungsheim für Nervöse u. Erholungs-“ | Rahmen 
i 4 ö 
bedürftige. — Entziehungskuren. k 914 
Alle neuzeitlichen Heilverfahren. $ | 1 H Qval-Riider 


Leitender Arzt: Dr. Hans Merguet, Nervenarzt. B ; 
% in grösster Auswahl 


o 444 empfiehlt 
ee = —ꝓ—— 
friedrichshöl Papierhaus 

Tel. 26. Bad Obernigk bei Breslau Schill 

für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- cher 

bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. ul. Szkolna 10 
Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke. ; am Stadtkrankenhaus 
Insulinkuren. Die diesjährigen Bock-Auktionen tinden statt wie folgt: Fernsprecher 5206. | 


Tagespflegesatz: 

L Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 10—12 Mk. 
II. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 7 Mk. 
Chefarzt u. Besitzer: Dr. F. Köbisch, Nervenarzt. 
Dr. med. Günther Espent, Internist. 
Prospekte 


1. Dabrowka: Kreis, Post u. Bahn Mogilno, Tel. 1. Besitzer: v. Colbe. 
Dienstag, den 27. Mai, 12% Uhr mittags. 
9,Wieborze: Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnst. Kornatowo, Tel. Chełmno 60. 
Besitzer: v.Loga. Dienstag, den 3. Juni, 1 Uhr mittags, 
3.Lisnowo-Zamek: Kreis Grudziądz, Post Lisnowo, Tel. 1. Bahnst. Jabłonowo. 
Besitzer: Schulemann. Donnerstag, den 12. Juni, 10% vorm. 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen. 
Um der Nachfrage zu billigeren Preisen zu genügen, stellen alle drei Herden erheblich 


mehr Böcke wie sonst zur Auktion! 


8 Górnośląskie 


A Preiieirstun Weglowe kan 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta 5 
Tel. 1296, 3871 Telegr.-Adresse: Wegleslaskie 


1133; empfiehlt in jeder gewünschten Menge 
zu den billigsten Tagespreisen 


Kohlen, Koks, Briketts. 
DLE 


— 


— — 


BAD FLIN SEB ERG 


im schles Isergebirge. 524—970 m, Bahnstation. Gebirgs- 
Stahlquellen-Khrort. Natürliche, arsen. radioakt. 
Kohlensäure- u. Moorbäder. Fichtenrindenbäder. 

Inhalatorium. Angezeigt bei Bleichsucht, Frauen- 
krankheiten. Herz-u.Nervenleiden, Gicht. Brun- 
nenversand. Moderne Badeanstalten, großes 

Kurhaus. Illutsr. Prospekte frei durch d.Badeverwaltung. 


erteilt Rat und nimmt Ber 
ſtellungen entgegen. 
Skubińska, 
Bydgoszcz-Wilczak, 
Nakielska 17. 2 Tr. 


diesen Herden wird grundsätzlich weder Dishiey- noch Het. Aut verwendet! 
namamasa g-a you -Kaflsig apa TATZyESTUNdR Pal ap ag USAND U 


In 


Neu! Sofort lieferbar! Neu! 
Soeben erschienen; 


KOLBERG. ‚Flemming’s Generalkarte 


Ostsee- Solbad - Moorbad - Seeba 
e von Polen. 


2,3—5% natürliche Sole, 20 Quellen; glänzend. Erfolge 
Maßstab 1: 1 000 000 


bei Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Skrofulose, Ra- 
mit 12 Nebenkarten, geschichtlichen, 
statistischen u. wirtschaftlichen Angaben, 


chitis, Nervenschwäche, Herz: u. Frauenkrankheiten. 

Kurkonzerte, Theater, Sport, Rennen, Turniere. 
sowie vollständigem Ortsregister. 
:: Preis 8250000 Mark. :: 


fom 8.—i5. Joni 4. Pommersehes Musikfest 
è 1923: 33 315. 

(Piingstwoche). Besucherzahl Nach auswärts unter Streifband und Nach- 

nahme mit Hinzurechnung der Spesen. 


Auskünfte, Führer frei durch die Badedirektion. 
ee ET Te a — 
32777... ͤ8“ ! Posener Bnehfruekerei und Verlansanstalt J. A., 


N: 12 Abteilung Versandbuchhandiung, 
Si 
Drei 
8 
R SS 


wien Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Das bekannte Mottenmittel 


Mollin 


ſiftwie der in allen Drogerien vorrätig. 


1 
Vielfach prämffert, angenehm riechend. Wirkung garantiert. 3 . 55 
“E | Fabritant Chem.-Techn, Lahoratorium der Universum-Drogerie St i alin ows ki Srem 
. Poznań, Fr. Ratajczata 38. 
. ur Durchführung guter Aufträge werden von kleinem s 9 


MT bis 5 Milliarden e 


; auf einige Monate geſuchl. Rückzahlung evtl. durch 
[21 
Arbeitswagen 


4 S i Pam S Möbellieferung. Gefl. Ang. u. M. 7232 a. d. Geſchäfts⸗ 
Britschken u. Kutschwagen 


ſtelle d. Bl. erbeten. 
in verschiedenen Ausführungen 


2-3 Büro-Räume 
und 1 Geſchäſls⸗ Lokal wee an. 


in Sejno abzu eben, jowie 1 Hans sämtliche landw. Maschinen, darunter 


TEE Göpel u. eiserne Breitdrescher eigenen Fabrikats. 


Banholz nach Lifte, 


HS t 8 ® a . f 28 Fi 
| TEGH Wenz HPEZIALGESCHÄFT "FÜR INDUSTRIEBEDARF 5 


3 


Otio Wiese, 


(Billa) zu verkaufen. ” 
Näheres in Poznań, ulica anfafa 6. 
Firma „Tetityl‘,i. Lojzno Firma Wygoda”. 


LAL 


der Stummschüferel Dobrzyniewo 


Post Wyrzysk, Station Osiek 
anerkannt von der W. L R. Poznan findet statt: 


Fleisch-Ooll- Sonnabend, 15 Ert nachm. 2 Uhr 


Merimo. Tum Vertani Annen ca. A0 Böcke 
u ein dunn E. NIR TR, Dobbertin 


* in Dobrzyniewo, Post Wyrzysk, Station Osiek. 


Beni mu 
tn 


Gefl. unt, B. 5550 
au d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 


ini n 


Gerüſiſtangen und Bohlen, 

lei Lichtmaſten, 
Kiſtenbretter, Eichenrund olg, 
Kiefern⸗ und Eichenſcheit ol, 


owie 
Rollen, Brennholz, Schwarten, 
Sãumlinge und Sägeſpäne 


liefert en gros und en détail 


Drzewo Grodzisk 


T. z O. P 


Porazyn bei Opalenica. 


en, Zentrifugen 
or, Gummis, 


‚teile jeder Axt. 
Fräs- u. Dreharbeiten. 


Reparaturen präzise ee schnell. 

chinenhaus arta 
ee Pietsch, N 
Wielka 25 (früher 


us 
nad leicht faßlicher Methode 
erteilt 
Oberlehrer Gleff, 
Poznat, Aleje Marcinkowskiego 25 
Gebildeter Herr, 
son 30 er, kath., in guter 
Poſition, poln. Staatsbürger 
deulſcher Nation., ſucht eine 


Dame aus nur guten Berr 
hältniſſen zwecks 


Heirat 


kennen zu lernen. Einheirat in 
beſteh. Unternehmen erwünſcht 
Ehrenwörtl. Diskretion zugeſ 
und verlangt. Offerten unter 
17182 a. d. Geſchäftsſt. d. BI 
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Breitestras 


—Voſener Tageblatt. 


* Merno- Fletschschaf peery 


Rataje; pow. Wyrzyski, 


anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza-Poznan, 


am I Donnerstag, 22. Mai d. Js. 
nachmittags 3 Uhr. 


Zu den Zügen, welche um 12 und 2 Uhr in Runowo eintreffen, 
stehen Wagen auf vorherige Anmeldung zur Abholung bereit, 


Zuchtleit us ng: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz- 
Poznan, Jackowskiego Nr. 31. 


oratie von Limburg- Stiromgehe Güleryerwalfun 


Eisenbahnstation: Runowo. Strecke: Nakel—Konitz. 


85 von 
> —— : teinkoh E und Koks 
MANN NN m u \ 


Ständige Lieferung 


er 


t bed 
Wegen Platzmangel ut: vi bebeutend unter Preis 
1 fahrbaren Höhentransporteur 


von ca. 12 Meter Hubhöhe, mit en 4 PS. Benzinmotor, 
Fabrikat Hugo Heber, Obereſſendorf; 


3 Strohpreſſen, 
8 Fabrikat „Badenia“, „Lanz“ und „Weiger⸗; 


Kartoffel⸗Pflanzloch⸗ Wraſchinen, 


3 reihig, Original „Sarrazin“; 


1 liegende Torſpreſſe für Dampfbetrieb 


von 6 


Landwirtschaftliche Hanptgesellschaft, Tow, 2 ogr. por. 


= Poznan, ulica Wjazdowa 8. 
ume mmm um Amr 


eee ffn 


„SLAWA“ d. m. b. H. G. m. b. H. 


Wir haben laufend Interesse für alle 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 6470 


aus den tiefsten Gruben in Waggonladungen an Kohlen- 
händler, Zuckerfabriken, Mühlen, Fabriken, Vororts- 
bahnen, Brennereien usw. in beliebigen Sorten und Mengen 


empiehlen wir zu sehr bequemen Tagespreisen, 
Hervorzuheben sind unter anderem: 


Steinkohlen-Briketts C. W. aus Deutsch-Oberschlesien 
Koks, hochwertig, aus der Kokerei „Gotthard“ 

Schmiedeerbskohle, gewaschen, aus Poln.- Oberschlesien 
Schmiedeerbskohle, gewaschen, aus Niederschlesien (Waldenburg 


SZAFARKIEWIGZ i MENZEL 


w Poznaniu, ul. 27. Grudnia 19 1. 


Das Büro ist geöffnet von 8 Uhr früh 
bis 6 Uhr nachm., ohne Unterbrechung. 
Telephon 50—95, ` Telephon 50—95, 


Behufs Abschlusses von Verträgen senden wir 
auf Wunsch unseren Vertretern 


\ 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 
oberschlesische u. englische Kohle. 


Danzig, Poggenpfuhl 42. 


Telegr.-Adr.: Slawa. Telephon: 7822—5408. 


eee E 
A. Nicklaus, Poznań . 


E Telephon 1649 Św. Te, 45a Telephon 1649 E9 | 23 


En gros! En détail! 1 
ge Fabrik und Lager sämtlicher — a 


Bürsten-, Pinsel- u. Seilerwaren. 5 
Technische Bürsten. 3 


Neuanfertigung und Reparatur sämtlicher Jandwirtschaftl. Bürsten, g N 
Grosse Auswahl in Era 


Kleider-, Hut- u. Haarbürsten, 
Staub-, Frisier- u. Toilettenkämmen, 
Teppichklopfern, Federabstäubern, i 

Teppichbesen, Teerbürsten usw. 
Säcke in jeder Grösse u. Menge. 


Manillagarn. 
Kaufe jeden Posten Rosshaare. 


0000000000000000000900009000000000000000900000000009; 
Aus meiner durch die Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannte 


Schweinezucht der Yorkshire-Rasse 
habe ich ständig abzugeben 


Ferkel And LAnferschweine soie eine ZUCAIRNEF, 


Besichtigung zu jeder Zeit. Bestellungen erbittet 
Dom. Grudzielec, p. Bronów (Wielkopolska). 


ER eee 


eee 
AH Prima Portlandzement | 
m Prima Steinkohlenteer, garantiert reine ware 
Prima Klebemasse 
Prima Fettstückkalk 

Prima Dachpappe in verschiedenen Stärken 
Rohrgewebe, Dachpappnägel u. andere Baumaterialien uetert zu sehr günstigen Preisen 


: Willy Meisel, Basifigrothandın 8 


Opalenica. Telephon 37. 
eee, 


t 
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ee 20999999 
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